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MkerbuMrise mgrn Abessinien
Nach dem britischen Kabinettsrat

London , 4. Juli.
Iw . Mittelpunkt des Interesses der heutigen

Morgenblätter steht die gestrige Wochensitzung
des Kabinetts, in der die drohende Ge¬
fahr eines italienisch - abessini-
schen Krieges mit all seinen Fol¬
gen  den Hauptgcgenstand der Erörterungen
gebildet haben soll. Allgemein wird berichtet,
daß die nächsten Bemühungen der Regierung
dahin gehen werden, sichmitFrankreich
ins Benehmen  zu setzen. Allerdings wird
bezweifelt , daß Frankreich bereit
sein werde , sich in Gegensatz zu
Italien zu setzen,  besonders, nachdem
der Abschluß des deutsch-englischen Flottenab¬
kommens und andere Dinge so große Erbitte¬
rung in Paris hervorgerufen hätten.

Der diplomatische Korrespondent der
„M orningpost"  schreibt, der Gedanke, daß
England den Völkerbund im Falle einer Fort¬
dauer des italienisch-abessinischen Streites zu
einem Wirtschaftskrieg gegen Italien auffor¬
dern solle, habe in internationalen Kreisen
Erstaunen hervorgerufen. Amtlich werde be¬
stritten, daß ein derartiger Beschluß bisher ge¬
faßt worden sei. Die britische Regierung werde
Frankreich jetzt fragen, ob es den Völkerbund
bei dem Widerstand gegen Italien unterstützen
werde. Tie französische Antwort werde vor¬
aussichtlich eine glatte Weigerung .sein. —
„D a i l y T e l e g r a p h" schreibt, die Minister
hofften noch immer, eine Lösung zu finden, die
Abessiniens Unabhängigkeit wahrt und zu¬
gleich Italiens wirtschaftliche Forderungen be¬
friedige. Der diplomatische Korrespondent des
„Daily Telegraph"  führt u. a. aus , die
britische Regierung habe wegen des Kurses, den
der Bölkerbundsrat in der abessinischen Frage
befolgen solle, einen neuen Meinungsaustausch
mit Paris in die Wege geleitet. In seiner
-estrigen Sitzung habe das Kabinett sich mit
einer kurzen Betrachtung der äußerst verwickel¬
ten Lage begnügen müssen. Es werde alles
daran gesetzt werden, um vor der außenpoliti¬
schen Unterhausdebatte am nächsten Donners¬
tag endgültige Beschlüsse zustande zu bringen.

Der französische Korrespondent des „Dai¬
ly Telegraph " (Pertinax)  meldet aus
Paris , der Generalsekretär des Völkerbun¬
des, Avenol,  werde nächste Woche London
besuchen, um die abessinische Frage zu er¬
örtern . In Paris empfinde man großes Un¬
behagen über die Beschlüsse, zu denen, wie
man glaubt , die britische Regierung in die-
sem Streit gelangt sei. Laval werde fein
Aeußerstes tun , um sich Italien nicht zu ent¬
fremden.

Es besteht Grund zu der Annahme, so be¬
richtet Pertinax weiter, daß Großbritannien
vor einigen Tagen Frankreich benachrichtigt
hat , daß der wahrscheinlicheFlottenbauplan
Deutschlands ihm nicht mitgeteilt werden
könne, wenn es nicht seinerseits Großbritan¬
nien und Deutschland fein eigenes Baupro¬
gramm meitteile. In Paris besteht
keine Neigung , einem solchen Er¬
suchen zu willfahren,  erstens , weil
Frankreich der Ansicht ist, daß es auf Grund
der englisch-französischenVereinbarung vom
Februar ein Recht darauf hat , über jeden
Gedankenaustausch zwischen London und
Berlin unterrichtet zu werden, zweitens, weil
die französischen Flottenersordernisse von
dem Tempo des deutschen Bauprogramms
abhängig sind, und drittens , weil der bri¬
tische Standpunkt , wenn er anerkannt würde,
tatsächlich darauf hinauskäme, daß Frank¬
reich zu einem System der verhältnismäßi¬
gen Stärke nach Washingtoner Muster zu¬
rückgebracht würde, einem System, das
Frankreich nicht sortzusehen wünscht. Schließ¬
lich bleibt noch das Problem des Völker¬
bundes, das von Laval sehr ernst genom¬
men wird . Aber die größere Wahrscheinlich-
keit ist, daß er darauf verzichten wird, Ita¬
lien zu kränken, denn Frankreich ist genö¬
tigt, alle feine Hilfsquellen an seiner euro¬
päischen Grenze zu sammeln, und es würde
sie auch nicht im geringsten Grade verzetteln,
um eine Aktion des Völkerbundes zu unter¬
stützen.

Der diplomatische Korrespondent der

! „Daily Mail " erklärt, in Regierungs¬
kreisen werde die Lage als sehr
ernst betrachtet.  Infolgedessen würden
weitere Beratungen zwischen den Ministern
stattfinden , bevor das Kabinett eine end¬
gültige Entscheidung treffe.

Auch im Mittelpunkt der Pariser Presse-
Erörterungen steht gegenwärtig der Beschluß
der englischen Regierung, Frankreich für eine
Aktion der Beilegung des italienisch-abes¬
sinischen Streitfalles zu gewinnen. Die
gestrige Unterredung Lavals mit dem eng¬
lischen"Botschafter galt in erster Linie dieser
Frage . Die Blätter bleiben anscheinend ent¬
sprechend einer Weisung des
Außenministeriums sehr zurück¬
haltend.  Man hält den Engländern vor.
daß sie im Falle Abessinien jetzt den Völker;
bundspakt anwenden möchten, dessen Geist
und Inhalt sie selbst, wenn es um ihre
eigenen Belange gehe, nicht gerade pfleglich
behandelten. Wenn England jetzt Frankreich
für die Anwendung der Völkerbundsbestim¬
mungen gegen Italien zu gewinnen suche,
sei zunächst eine Klärung der gesamten
Atmosphäre notwendig. So gewinnt man
den deutlichen Eindruck, daß man England
im Ungewissen lassen möchte, um es zur
Stellungnahme in anderen Fragen zu zwin¬
gen. Das gibt übrigens die außenpolitische
Mitarbeiterin des ...Oeuvre" eindeutig zv
verstehen.

Britische Regierung
gegen Lloyd Georges

Fragesturm im englischen Unterhaus
London, 3. Juli.

Im Unterhaus wurde die Regierung m
der Ansragezeit von den Anhängern eurer
radikalen Abrüstungspolitik mit "Anfragen
bombardiert , auf die sie selbst wohl keine
Antwort erwarteten die vielmehr von den
Anfragern nur agitatorisch gemeint sein
konnten. Insbesondere tat sich hierbei der
Abgeordnete Mander  hervor , der wissen
wollte, ob der Außenminister in der Lage sei,
eine Zusicherung zu geben, baß angesichts
der allgemeinen Flottenabrüstungsbespre¬
chungen die britische Regierung bereit sein
würde, die Deutschland un Friedensvertrage
von Versailles auferlegten Beschränkungen
als Grundlage zu nehmen, sofern auch die
anderen Nationen hierzu bereit sind. Die
Antwort des Außenministers Hoare  lau¬
tete: Ta keinerlei Aussichten zu seit, scheinen,
ein allgemeines internationales Abkommen
aus der Grundlage der qualitativen und
quantitativen Beschränkungen der Flotten¬
klauseln des Versailler Vertrages zu errei¬
chen. bedauere ich. die gewünschte Zusiche¬
rung nicht geben zu können." Abgeordneter
Mander: „Heißt das , daß selbst, wenn die
anderen Nationen der Welt bereit sein wür¬
den. ein Abkommen aus der Grundlage des
Versailler Vertrages zu erreichen, die bri¬
tische Regierung sich noch immer abwartend
verhalten würde ? Außenminister Hoare:
Ich würde es vorziehen, den Zeitpunkt ab¬
zuwarten . bis alle anderen Nationen eine
gleiche Ansicht dieser Art erreicht haben.
Diese Antwort des Außenministers wurde
mit Beifall und Heiterkeit ausgenommen.

Im weiteren Verlauf der Aussprache im
Unterhaus fragte der konservative Abgeord¬
nete Radford den Marineminister , ob im Ver¬
lauf der letzten Besprechungen mit der deut¬
schen Delegation für die Flottenverhandlun¬
gen diese das Angebot gemacht habe, die Unter¬
seeboote gänzlich abzuschaffen, und, wenn das
oer Fall sei, was die Regierung geantwortet
habe. Der Erste Lord der Admiralität , Sir,
Bolton-Monsell, erwiderte hierauf: „Wie der
Reichskanzler in ''einer Rede vom 21. Mai fest¬
gestellt hat, ist D mtschland bereit, der Abschaf¬
fung der U-Boo:e zuzustimmen, vorausgesetzt,
daß andere Län!-er dasselbe tun. Diese Bereit¬
schaft ist durch die deutschen Vertreter bei den
letzten Bespreck ungen erneut bestätigt worden.
Wie andererseits bekannt ist, hat England die

, Führung bei dem Versuch unternommen, ein
' allgemeines Abkommen über die Abschaffung
i der U-Boote herbeizuführen (Beifall) und sich

seit der Washingtoner Konferenz bei jeder
passenden Gelegenheit hierfür eingesetzt. Die
deutschen Vertreter wurden an unsere Ansich¬
ten in diesen Punkten erinnert , die völlig mit

! den ihren übereinstimmen. Bedauerlicherweise
j werden diese Ansichten jedoch von den anderen
> Ländern nicht geteilt. Aus dem, was ich gesagt
i habe, geht klar hervor, daß der Bericht, den
! Lloyo George  auf der Nationalen Aus¬

bau- und Friedenskonferenz gegeben hat, jeder
Begründung entbehrt. (Beifall.) Dieser Be¬
richt, der behauptet, daß, obwohl Deutschland
die Abschaffung der U-Boote angeboten habe,
wir nicht bereit gewesen seien, dieses Angebot
anzunehmen, steht nicht nur im Widerspruch
mit den klaren Tatsachen, sondern auch zu den
autoritativen Erklärungen, die die britische
Regierung kürzlich zu dieser Angelegenheitge¬
geben hat." (Lauter Beifall der Minister.).

Das Neueste tu Mze
Im Mittelpunkt des politischen Interesses

steht nach wie vor der Abessinienkonflikt.
Laut Mitteilungen der italienischen Presse

liegen 25V VOV Italiener marschbereit.
Der polnische Außenminister Beck legte am

Ehrenmal für die deutschen Gefallenen einen
Kranz nieder.

Die englische Regierung steht zurzeit in
Gedankenaustausch mit Berlin und Paris
über den vorgeschlageneu Austausch de,
Flottenprogramme.

Aus eine ergänzende Frage Lansburys
hin stellte Sir Bolton-Monsell noch einmal
5est, daß einige Regierungen der Abschaffung
der U-Boote nicht zustimmten, und fügte hinzu,
daß Japan und Frankreich  sich unter
diesen Mächten befänden.

Polens Antzennlillister in Verl!«
Kranzniederlegung im Beisein der Spitzen der Wehrmacht am Gefallenen-

Ehrenmal
Berlin , 4. Juli.

Das Ehrenmal Unter den Linden war am
Donnerstag mittag der Schauplatz einer feier¬
lichen und eindrucksvollen Gefallenenehrung !
durch den volnischen Außenminister, Oberst j
Beck . Der Mrnister fuhr, u. a. begleitet von
Botschafter Lipski  gegen 11.30 Uhr am
Ehrenmal vor. Oberst Beck schritt mit Reichs¬
kriegsminister Generaloberst von Blomberg
und dem Oberbefehlshaber des Heeres, Gene¬
ral der Artillerie, Freiherr v. Fritsch  zu¬
nächst unter den Klängen des Präsentiermar¬
sches die Front der Ehrenkompanien des
Wachregimentes ab. Inzwischen war ein
prachtvoller, riesiger Kranz mit weißen und
roten Nelken und Schleifen in den polnischen
Nationalfarben ins Innere des Ehrenmales
getragen worden. Oberst Beck verweilte mit
den Herren seiner Begleitung und den deutschen
Herren einige Augenblicke in stillem Gedenken
an dieser eindrucksvollen Weihestätte für die
Gefallenen des Krieges. Anschließend erfolgte
ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanie. Eine
vielhundertköpfigeMenge umsänmte in dichten
Ketten den vor dem Ehrenmal freigehaltenen
Platz und grüßte den abführenden Außenmini¬
ster Polens nach dieser Ehrung der deutschen
Gefallenen mit erhobener Hand

Zu Mittag gab zu Ehren des polnischen
Außenministers Oberst B e ck der polnische Bot¬
schafter in Berlin , Lipski,  ein Frühstück, an
dem auch der Führer  und Reichskanzler
teil » ahm.  Der Führer erwiderte damit
den Besuch, den ihm Oberst Beck am Mittwoch¬
vormittag abgestattet hatte.

Aut der gegenüberliegenden Seite der Bot¬
schaft hatten sich zahlreiche Berliner und
auch Mitglieder der polnischen Kolonie von
Berlin eingesunden, um der An- und Ab¬
fahrt der Gäste, darunter der Reichskriegs-
minister Generaloberst von Blomberg,
Reichsernährungsminister Darr 6, Dr.
Goebbels und Göring  beizuwohnen.
Punkt >0.30 Uhr erschien mit Heilrufen be¬
grüßt der Führer und Reichskanzler.

Die Warschauer Blätter berichten mit
größter Ausführlichkeit über den Empfang
und den Aufenthalt Minister Becks in Ber-

f lin und unterstreichen dabei die Herzlichkeit,
die alle Empfänge und Gespräche ausgezeich¬
net habe. Selbst die Oppositionsblätter kön¬
nen sich nicht dem Eindruck entziehen, daß
der Berliner Besuch des polnischen Außen¬
ministers ein Ereignis von großer Wichtig¬
keit ist. „Gazeta Polska"  sagt in ihrem
Bericht aus Berlin , während der mehr¬
stündigen Unterredung zwischen dem Führer
und Minister Beck am Mittwoch seien nicht
nur die deutsch-polnischen, sondern auch all¬
gemein politische Fragen behandelt worden.

Der Führer und Kanzler  habe
feinem tiefen Bedauern Ausdruck gegeben,
daß der Tod des Marschalls Pilsudski das
geplante Zusammentreffen zwischen ihm und
dem Führer des polnischen Volkes unmög¬
lich gemacht habe. Die Reichsregierung halte
es für die beste Huldigung des Andenkens

des großen Loten , in den deutsch-polnischen
Beziehungen auf dem von ihm beschrittenen
Wege fortzuschreiten, der für beide Völker
vorteilhaft sei. Minister Beck habe erklärt,
die polnische Regierung habe beschlosten, das
politische Testament unverändert tmrchzu-
führen , und sehe keinen Anlaß , daß die jetzi¬
gen deutsch-polnischen Beziehungen irgend-

- einer Aenderung unterlieaen sollten. Hauvt-
! ziel der polnischen auswärtigen Politik ist
j die Sorge um gute nachbarliche Beziehun-
: gen. die sich auf gegenseitige Kenntnis und
i gegenseitiges Vertrauen stützten. Die pol¬

nische Regierung sehe mit Befriedigung die
Entwicklung der Beziehungen zwischen dem
Reich und Polen , seit in Deutschland der
Führer und Reichskanzler Hitler diese Be¬
ziehungen normalisiert habe. Tie polnische

j Regierung wünsche aufrichtig, daß die Be-
ziehungen mit Deutschland sich weiter aus¬
bauen und festigen.

Das Blatt weist ferner auf den nicht nur
freundlichen und liebenswürdigen, sondern
herzlichen Ton hin, mit dem die Berliner
Presse Minister Beck begrüßt habe. In maß¬
geblichen deutschen Kreisen unterstreiche man.
daß der Besuch Becks in Berlin ein deut¬
licher Ausdruck der Entwicklung der deutsch¬
polnischen Beziehungen in den letzten beiden
Jahren lei. Das deutsch-polnische Abkommen
vom Januar 1934 habe seine Probe als Bei¬
spiel konstruktiver Politik bestanden. Die
Methode der Beruhigung der Beziehungen
vor allem dort, wo sie mit Recht oder Un¬
recht als besonders gespannt angesehen wor¬
den seien, die Methode, sich über reale Fra¬
gen unmittelbar zwischen den interessieren¬
den Staaten zu verständigen, diene dem
Frieden besser, als das System allgemeiner
Aussprachen, das mehr laut als ersolgreich
und in seinen letzten Zielen nicht immer klar
fei.

Oberst Beck dankst der denkschen Presse
Der polnische Außenminister Beck empfing

am Donnerstag nachmittag in der polnischen
Botschaft die Vertreter der deutschen und der
ausländischen Presse. „Wir sind uns alle voll¬
auf bewußt," betonte er, zu den deutschen
Pressevertretern gewendet, „daß ohne ein ver¬
ständnisvolles Zusammenwirken auf dem Ge¬
biete der öffentlichen Meinungsbildung schwer¬
lich die durchaus positiven Resultate zu errei¬
chen wären, die in den letzten zwei Jahren zwi¬
schen Polen und Deutschland erzielt worden
sind. Zu diesem Zwecke haben wir seinerzeit
besondere Vereinbarungen zwischen unseren
beiden Ländern geschlossen. Ich kann mit Ge¬
nugtuung feststellen, daß wir seit dem Abschluß
der deutsch-polnischen Erklärung vom 26. Jan.
1934 auf dem Wege des gegenseitigen Sich-
kennenlernens und Verstehens ein großes Stück
zurückgelegt haben. Was mich anbelangt, so
lege ich großen Wert auf die gegenseitige per¬
sönliche Fühlungnahme der Pressevertreter
unserer Lander." Der Mini st er dankte
den deutschen Pressevertretern
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sürdas . wasbissetztgetanworoen
sei.

Mein gestriger langer und eingehender
Meinungsaustausch mit dem Herrn Reichs¬
kanzler erstreckte sich sowohl auf die deutsch¬
polnischen Beziehungen als auch aus die all¬
gemeinen politischen, beide Regierungen in-
teresfierenden Fragen . Diese Unterredung,
die ich auch mit den zuständigen Reichsmini¬
stern ergänzt Habs, wird sicherlich ein posi¬
tiver Beitrag auf dem Wege sein, den die
beiden Regierungen durch die Erklärung
vom 26. Januar 1934 beschritten haben. Der
Rückblick auf unsere gegenseitigen Beziehun¬
gen seit Abschluß dieser Erklärung ergibt,
daß die Auswirkungen dieser
Vereinbarung nicht nur zur po¬
sitiven Gestaltung unserer Be¬
ziehungen beigetragen haben,
sondern darüber hinausauchein
ganz wesentlicher Faktor zur
Ausrechterhaltung und Festi-
gung des Friedens im allgemei¬
nen sind.

Sas amtliche Kommunique
Amtlich wird mitgeteilt: Der zweitägige Be¬

such des polnischen Außenministers in Berlin
hat Gelegenheit zu einer eingehenden Aus¬
sprache des Führers und Reichskanzlers und
der deutschen Reichsregierung mit Herrn Beck
gegeben. In dieser Aussprache, die in frei¬
mütige» Weise geführt wurde, sind die speziell
Deutschland und Polen interessierenden Fragen
und auch die Probleme der allgemeinen Poli¬
tik zur Erörterung gekommen. Es ergab sich
eine weitgehende Ucbereinftimmung der An¬
schauungen.

Mit Befriedigung konnte festgestellt wer¬
den, daß die deutsch-polnische Erklärung vom
26. Januar 1934 sich in jeder Hinsicht voll
bewährt hat , und zwar nicht nur im Ver¬
hältnis der beiden Staaten zueinander , son¬
dern auch als konstruktives Element bei der
Sicherung des Friedens in Europa.

Herr Beck betonte in diesem Zusammen¬
hang , daß die Erklärung des Führers und
Reichskanzlers über Polen in seiner Rede
vom 21. Mai , insbesondere sein Wunsch nach
Dauerhaftigkeit des deutsch -pol¬
nischen Abkommens  in Polen starken
Widerhall gefunden habe, und daß auch pol-
nischerseits der ausrichtige Wunsch nach im¬
mer größerer Vertiefung der freundschaftlich¬
nachbarlichen Beziehungen zu Deutschland
besteht.

Die beiden Regierungen werden entspre¬
chend der benachbarten Lage der beiden Völ¬
ker auch in Zukunft in enger Füblunq b-ei-
ben und alle ihre Kräfte dem Werke des
europäischen Friedens widmen.

Sie neuen deutsch-tranMKen
WirtschnMespreKmigen

Berlin , 4. Juli
Die sm Donnerstag in Paris beginnenden

deutsch- französischen Besprechungen werden
nur einen sehr begrenzten Gegenstand zum
Inhalt haben. Das ergibt sich schon aus der
Tatsache, daß nur drei deutsche Herren in
Paris weilen. Geregelt wird der Warenver¬
kehr im Nahmen der laufenden Liguidations-
periode.

Ob später Wirtschaftsverhandlungen mit
Frankreich aus breiter Grundlage geführt
werden, hängt davon ab, ob Frankreich uns
Vorschläge macht, die wir annehmen können.

Der tägliche politische Mor¬
in öowjetrußland

Moskau, 4. Juli
Nach einer Meldung aus Charkow  ist

in einer ukrainischen Kollektivwirtschaft ein
Mord verübt worden. Ein führendes Mit¬
glied der Kollektivwirtschaft und zugleich
einer der bekanntesten Organisatoren auf
dem Gebiet des Kollektivwirtschaftswesens in
der Ukraine namens Magniwenko  wurde
in seiner Wohnung durch mehrere Axthiebe
getötet. Außer ihm wurde auch seine Tochter
ermordet aufgefunden, während ein weiteres
Familienmitglied schwer verletzt wurde. Ta
der Ermordete wegen seiner rigorosen
Bauernpolitik viele Feinde unter den Kol¬
lektivbauern hatte , wird an dem politischen
Charakter des Mordes nicht gezweifelt. Von
den Tätern fehlt noch jede Spur.

Venmkensumte Absage
an die sradikalsoziallster,

Paris , 4. Juli
Der Linkskurs der Radikalsozialistischen

Partei Frankreichs, der kürzlich in gemein¬
samen Aufrufen und Versammlungen der
Radikalsozialisten mit der marxistischen Ein¬
heitsfront gipfelte und fast zum Rücktritt des
Staatsminlsters Herriot vom Vorsitz dieser
stärksten Partei Frankreichs geführt hätte,
hat in der Kompromißformel, mit der Her¬
riot zum Bleiben bewogen wurde, ihre Be¬
endigung noch nicht gefunden. Der Stell¬
vertreter Herriots , Edouard Pfeiffer,
hat Herriot seinen Austritt aus der
Partei  mit der Begründung mitgeteilt,
daß die Partei ihre eigene Mission verleugne:
„Ich überlasse die Mehrheit der
radikalsozialistischen Parla¬
mentsfraktion , die vom Byzan¬
tinismus heimgesucht ist , ihrem
Schicksal ", schreibt er an Herriot . Viele
Radikalsozialisten dächten wie er, wagten
aber nicht, ihre Ansicht auszusprechen, und
ihre Zurückhaltung sichert den extremen Ele¬
menten den Erfolg.

Die Sensation »über die nicht I
gesprochen werden darf

BeschleunigteBehandlung des öster¬
reichischen Gesetzes über die Rückgabe
des Habsburgervermögens

eü. Wien, 4. Juli.
Der Beschluß des österreichischen Minister¬

rates , dem Bundestag ein Gesetz über die
Rückgabe des Habsburgervermögens und die
Aufhebung der Landesverweisung vorzulegen,
ist das Tagesgespräch — nein , das
Tagesgeflüster in Wien.  Denn die
Regierung liebt es nicht, daß allzuviel da¬
von gesprochen wird . Die Stimmung in der
Oeffentlichkeit ist alles eher denn begeistert,
abgesehen von der geringen Minderheit der
österreichischen Bevölkerung, die für die
Habsburger überhaupt etwas übrig hat . Die
österreichische Presse kommentiert den Schritt
der Regierung daher überhaupt nicht; zwei
Prager Blätter wurden beschlagnahmt. Die
„Reichspost" kündigt aber an , daß das Ge¬
setz bereits am nächsten Dienstag im Bun¬
destag endgültig erledigt werden dürfte.

Nur ein einziges Wiener Blatt verzeichnet
die Tatsache, daß der Staatssekretär für
Justiz , Karwinski,  und der Legitimisten-
führer , Baron Wiesner,  am Samstag
nach Steenockerzeel zu Otto von Habsbura
— der vor einigen Tagen an der Univer¬
sität Löwen das Doktorat erworben hat —
gereist sind, um über die Vermögensrückgabe
zu verhandeln und dem jungen Otto mit¬
zuteilen. daß seine Rückkehr nach Oesterreich
derzeit unmöglich und unerwünscht sei.

250 000 Italiener marschbereit
Bisherige Kosten der italienischen

Vorbereitungen in Ostafrika: 1,5 Mil¬
liarden Lire / Die britischen Vermitt-
lungsbemühungen

London, 4. Juli.
Im Vordergrund des Politischen Interesses

steht gegenwärtig der italienisch-abessimsche
Streitfall . Die Ablehnung des Vermittlungs¬
vorschlages Edens durch Mussolini, die be¬
kanntlich am Dienstag auch in der britischen
Kabinettssitzung behandelt worden war.
nimmt einen breiten Raum in den Leitauf¬
sätzen der Londoner Blätter ein. So melde!
„News Chronicle", daß der Gedanke, im
Notfall — d. h. im Falle eines ita-
lienischen Einmarsches in Abes¬
sinien — zu kollektiven Wirt-
schaftlichen Sanktionen zu grei¬
fen,  um ein Versagen des Völkerbundes zu
vermeiden, die Zustimmung einiger Minister
gefunden hat . Vernon Bartlett schreibt im
gleichen Blatte , daß Laval demnächst unter¬
richtet werden wird , daß die Stresa -Froni
nur solange die einhellige Unterstützung der
britischen öffentlichen Meinung finden wird-
solange sie den Angriffen jedes Landes ent-
gegentriti . Frankreich aber habe durch La¬
val imJanuar dem italienischen
Regierunschef ein schriftliches
Versprechen bezüglich Abessi¬
niens gegeben , das aller¬
dings Italien freie Hand nur in
w ir rsch aftlich er H i n s i ch t ge¬
währte,  während Mussolini
glaube , daß es sich auch auf das
militärische Gebiet beziehe.

Deutlicher wird die italienische Presse. Sie
ist auf den Krieg mit Abessinien festgelegt, lie¬
gen doch bereits  250000 Italiener
(ohne die ostafrikanischenEingeborenentrup¬
pen) in Eritrea und Somaliland und
die bisherigen Kosten der Kriegs¬
vorbereitungen  betragen 1,5 Mil¬
liarden Lire.  Wenn sie sich noch eine
Zurückhaltung auferlegt, dann nur deshalb,
weil Italien eine Ermäßigung der Gebühren
für die Transporte durch den Suezkanal an¬
strebt. Wenn die englische öffentliche Mei¬
nung einhellig hinter den umstürzenden Ver¬
suchen der englischen Regierung, sich in die ge¬
rechte italienische Aktion in Ostafrika einzu¬
mischen, stände, schreibt„Corriere della Sera ",
dann müßte man wirklich über die Zukunft der
Beziehungen zwischen den beiden Staaten Be¬
sorgnis hegen.

Etaatssetnde in Danzig verhaftet
Danzig, 4. Juli.

Die Pressestelle des Danziger Senats teilt
mit : Im Verlauf des Mittwochs sind durch
die Politische Polizei folgende Personen in
Haft genommen worden: Kriminalsekretär
auf Wartegeld . CH all.  Oberregierungsrat
in Ruhe, Weber.  Staatsanwaltschaftsrat
Dr . Hülff,  Kriminalsekretär auf Warte¬
geld NoinPza,  Landgerichtsdirektor Kühn.
Zollassistent Puttkammer,  Landgerichts¬
direktor Zaehle  und Polizeihauptwacht¬
meister Felske.

Bei einem Teil der Festgenommenen ist
eine staatsfeindliche Betätigung bereits
nachgewiesen, während bei einem anderen
Teil dringender Verdacht besteht. Weitere
Festnahmen stehen bevor. Im Interesse der
Untersuchung kann weiteres zunächst nicht
mitgeteilt werden. . . .

. . . daß der kürzlich wegen Ver-
ewaltigung seines 15jährigen
ehrmädchens verurteilte  jüdische

Kaufmann Rychwalsky in der Grenzmark als
Entlastungszeugen mehrere Stahlhelmer und
Damen des Königin-Luise-Bundes in den
Gerichtssaal führte, ohne allerdings glaub¬
haft machen zu können, daß das 15jShriqe

Mädchen sich selbst gefesselt und dann den
K3jährigen Juden vergewaltigt hätte.

. . . daß die Folge 20 der Der-
sicherungszeitschrist „Bilder-
Woche " in einem Kreuzworträtsel als
„bekannten württembergischen Staatsmann"
ausgerechnet den Zentrumsmann Bolz un¬
seligen Angedenkens erraten läßt.

. . . daßdie „M ünchener Katho¬
lische Kirchenzeitung"  vom 23. Juni
der „reiferen Jugend " wärmsten? das Buch
„Charakterproben " des bekannten Landes¬
verräters Friedrich Wilhelm Förster emp¬
fiehlt, um sich in „Fragen der Sexualnot"
neu orientieren zu können.

Württemberg
Reichsresenirtin Trude Mohr

in Ei. Mann
Reutlingen , 4. Juli . Nachdem am Tage

zuvor der Reichsjugendsührer im Reichs¬
schulungslager für Wirtschaftspolitik im An¬
schluß an die große Hitlerjugend - Führer¬
tagung des Obergebiets Süd in Stuttgari
einen Besuch abgestattet hatte , traf gestern
vormittag die Reichsreserentin des BdM ..
Trude Mohr,  in Begleitung von Obergau¬
führerin Maria Schönberger  in St.
Johann ein.

Trude Mohr begrüßte die angetretenen
Teilnehmerinnen an dem großen Zeltlager
und sprach kurz über das Wesen und das
Ziel des BdM. Obwohl fast alle Teilnehme¬
rinnen Mitglied des BdM . sind, haben sic
in ihrer Eigenschaft als Leiterinnen der
Uebungssirmen ein beschränktes Arbeits¬
gebiet, so daß für sie die Ausführungen der
Reichsreferentin ein schönes Erlebnis bedeu¬
tete. Nach einer Besichtigung des vorbildlich
angelegten Zeltlagers dieser Mädel verweilte
Trude Mohr noch bis zum späten Nachmittag
in der schönen Umgebung von St . Johann,
um dann noch zusammen mit der LÄergau-
führerin einige Landheime  des württem¬
bergischen BdM . zu besichtigen.

Sehr befriedigt von dem, was der schwä¬
bische BdM . aus diesem Arbeitsgebiet bisher
geleistet hat , besuchte sie die Einrichtung des
von 45 Mädeln belegten Landjahrheims
Börstingen  bei Horb. Nach arbeits¬
reichen Tagen , in denen sie den Mädeln vom
württembergischen BdM . die grundsätzliche
Richtung für ihr Weiterarbeiten an sich und
für unser Volk gewidmet hat , kehrte Trude
Mohr wieder in die Reichshauptstadt zurück.
Heute kam nun die Jungmädelsachbearbeite¬
rin in der Reichsjugendsührung , Gauführe¬
rin Lydia Schürer - Stolle  nach Stutt¬
gart , um während eines voraussichtlich drei¬
tägigen Aufenthalts nach der Jungmädel-
Arbeit in unserem Land zu sehen.

Waiblingen, 4. Juli . (Tödlicher Be¬
triebsunfall .) Gestern vormittag ist ein
19 Jahre alter Zimmermann in einem hiesigen
Zimmergeschäft tödlich verunglückt. Während
der Beschäftigungmit einer elektrischen Hand¬
bohrmaschine stieß der Arbeiter plötzlich einen
Schrei aus , ließ die Maschine fallen und sank
zu Boden. Von den Mitarbeitern und einem
herbeigeeilten Sanitäter wurden sofort Wieder¬
belebungsversucheangestellt, jedoch ohne Er¬
folg. Die Todesursache bedarf noch der Klä¬
rung.

Heilbronn, 4. Juli . (Neckar fahrt der
Wasserwirtschaftler .) Zum Ab¬
schluß der Stuttgarter Wasserwirtschaftstagung
fand am Mittwoch eine Fahrt auf dem kanali¬
sierten Neckar statt, die von Heilbronn nach
Gundelsheim und weiter neckarabwärts führte,
wobei die Teilnehmer die neuen Neckaranlagen
in Augenschein nahmen. Bei der Rückkehr
wurde die Saline Kochendorf besichtigt. Hier
begrüßte Finanzminister Dr . Dehlinger
die Teilnehmer namens der württ . Regierung.
Er hob besonders hervor, daß der Neckarkanal
nicht in Heilbronn aufhören dürfe, sondern bis
Stuttgart und Plochingen weitergeführt wer¬
den müsse. Einem späteren Geschlecht sei es
Vorbehalten, den Kanal bis zur Donau zu brin¬
gen. Namens der Gäste dankte Reichsminister
a. D. Dr . Krohnefür  die herrlichen Tage in
Württemberg.

Gmünd, 4. Juli . (Mit dem Hammer
auf dem Wohlfahrtsamt .) Auf dem
Wohlfahrtsamt kam es durch einen betrun¬
kenen Unterstützungsempfänger zu einem
üblen Auftritt , der noch ein gerichtliches
Nachspiel haben wird . Der Unterstützungs¬
empfänger geriet wegen einer belanglosen
Sache mit einem Beamten in einen Wort¬
wechsel, der in groben Beschimpfungen und
Tätlichkeiten gegen den Beamten ausartete.
Der rabiate Mann ging dann auch noch
gegen den Amtsvorstand  mit einem
Küserhammer  vor , den er plötzlich aus
der Tasche zog. Glücklicherweise wurde nie¬
mand verletzt. Erst nach längerer Zeit gelang
es. des Angreifers Herr zu werden. Er wurde
festgenommen.

Öberböhringen , OA. Geislingen , 4. Juli.
(Oberböhringen erhält Kinder¬
erholungsheim .) Den Bemühungen

. der Gauamtsleitung der NS .-Volkswohl-
fahrt ist es gelungen, die frühere Sport-
schule Oberböhringen für ihre Zwecke zu mie-
ten. In Zukunft soll das Anwesen dazu die-
neu, jeweils 250 Kindern  Erholung
und Kräftigung zu bringen . Schon in wem-
gen Tagen werden die Heimleiterin , die
Wirtschaftsführerin , 4 Haus nütter und 14
Grnvpenleiterinnen in Oberl öhrinaen auf-

ziehen. In der ersten Juuyaisle sollen me
Kinder dort einziehen, um einige Wochen
sorgenlos auf der herrlichen Geislinger Alb
verbrinaen zu dürfen.

Taldorf , OA. Ravensburg , 4. Juli . (V o m
eigenen Wagen überfahren .) In
der Nähe von Neuhaus scheuten am Diens¬
tag abend die Pferde eines mit Brettern be¬
ladenen Wagens vor einem herannahenden
Kraftwagen . Dem Fuhrmann war es nicht
möglich, die scheuenden Pferde zu halten ; er
kam zu Fall , und der schwerbeladeneWagen
ging ihm über die linke Schulter . Der Fuhr¬
mann erlitt Fleischwunden an der Schulter
und Rückenschürfungen. Mit dem Sanitäts¬
kraftwagen wurde der Verletzte in das Städt.
Krankenhaus nach Ravensburg verbracht.

Gmünd, 4. Juli . (Ein guter Griff
der Polizei .) Der Polizeibericht meldet:
Durch die Festnahme des 20 Jahre alten K.
W. und des 19 Jahre alten L. St ., beide aus
Mögglingen, die auswärts erfolgte, konnten
über ein Dutzend Diebstähle, die in der Zeit
von Dezember 1934 bis April 1935 hier ver¬
übt wurden , aufgeklärt werden, darunter
auch Fälle , die von den Geschädigten nicht
angezeigt waren . Es handelt sich um Kof-
serdiebstühle aus Autos , Entwendung von
Ueberziehern aus Wirtschaften, sowie um
Schi- und Gelddiebstähle. Ein Teil des Die¬
besguts konnte noch beigebracht und den Ge¬
schädigten ausgefolgt werden.

Gmünd, 4. Juli . (Deutschland als
Vorbild im Segelflugsport .) Zurzeit
weilt der Generalsekretär des argentinischen
Segelfliegerklubs „Albatros", Georg Har¬
nisch  auf dem Hornberg, um eine vollständige
segelfliegerische Ausbildung zu erhalten. Nach
dreiwöchigem Kurs hat er seine C-Prüfung ab¬
gelegt. Sein Vorhaben ist, die Bedingungen
für das Leistungsabzeichen in Deutschland zu
erfüllen. Der Zweck seines Studienaufenthal¬
tes ist, die argentinische Segelflie¬
ge r e i nach deutschem Muster aufzu¬
bauen  und die besten deutschen Segelflug-
zeugthpen kennenzulernen. Harnisch ist Deut¬
scher und ein reger Förderer des Deutschtums
im Ausland. Er gehört zu den tatkräftigsten
Pionieren des Segelflugs in Argentinien.

Friedrichshafen , 4. Juli . Jacht „Aye-
sha " geborgen .) Wie erinnerlich, ist am
Dienstag , den 11. Juni , bei dem abends her¬
eingebrochenen Südweststurm die dem Jacht¬
klub Konstanz gehörende Jacht „Ayesha"
nordöstlich des Läutwerks infolge starker
Wasserübernahme gekentert und untergegan¬
gen. Die Insassen , drei Schüler, sind von
dem nach Nomanshorn ausläufenden Damp¬
fer „König Wilhelm " an Bord genommen
worden. Die Jacht galt seitdem als verloren.
Bootsführer Ainser  vom Bodenseelabora¬
torium des PhysikalischenInstituts der Tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart , das in der
früheren Drachenstation untergebracht ist,
gelang es nun , die Lage der Jacht festzustel¬
len. Unter Mitwirkung vom Personal des
5k. W. Jachtklubs wurden dann am Diens¬
tag die notwendigen Vorbereitungen getrof¬
fen, die gestern den erhofften Mrfolg hatten.
Es war eine schwere und mühsame Arbeit
der Bergungsmannschaften an Bord des
Stationsbootes „Undula " und des Motor¬
bootes des Jachtklubs , das auf Grund lie¬
gende Boot festzumachen und es nach stun-
benlangen Bemühungen unter Wasser in den
Dampferhafen zu schleppen. Dort wurde es
durch den Kran gehoben und mit den
Pumpen der .Suchhorn " ausgepumpt , so
daß die Jacht nachmittags in den Jachthasen
übergeführt werden konnte. Bald wird sie
nun wieder als schmuckes Fahrzeug auf dem
See erscheinen.

Heimatdichter Wilhelm Schüssen  ist in An¬
erkennung seines segensreichen Wirkens und
Schaffens und in Würdigung der bewährten
-7reue zu seiner Heimat , die in vielen Dichtungen
'um Ausdruck kommt, mit Zustimmung des Be¬
auftragten der NSDAP , das Ehrenbürger¬
iecht  der Gemeinde Schusfenried  verliehen
worden . Die Ehrenurkunde hierüber soll anläßlich
rer Abhaltung des am 14. Juli 1935 stattfinden¬
den Heimattages zu Ehren des Dichters überreicht
werden.

Ein 15jähriger Junge von Baienfurt . OA.
Navensburg , fiel während der Arbeit in einen
Behälter mit frisch abgelöschtem Chlorkalk und
erlitt dabei schwere Verbrennungen  am
reib und insbesondere an den Füßen . Der un¬
glückliche Junge mußte mit dem Sanitätskraft-
ivagen ins Krankenhaus nach Weingarten ver¬
bracht werden.

In der Nacht vom Schützenmontag auf Schützen¬
dienstag wurde in einem Geschäftshaus der
Theaterstraße in Biberach eingebrochen. Dem
Dieb fiel ein kleinerer Geldbetrag aus der Laden¬
kasse in die Hände.

*
Beim Heuladen verunglückte der 28jährige Karl

Keller  von Scheer, OA. Saulgau . Er wurde
von seinem Arbeitskameraden , der ihm mit der
Ladegabel das Heu hinaufgab . in die Lungen-
gegend gestochen.

Am letzten Sonntag begingen die Eheleute
Georg Michael Hallwachs,  84 Jahre alt , und
Maria Hallwachs . 80 Jahre alt . in Schanbach.
OA. Eßlingen , das seltene Fest der Diamantenen
Hochzeit.
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Der wahrhaft Unglückliche ist, und wenn
er noch soviel Tröster findet, immer allein.

*

Reichsstatthalter Mure im Rötenbad
Der Herr Reichsstatthalter und Gauleiter

Murr  besuchte die derzeitigen Kursteilnehmer
in der Gausiihrerschule Rötenbad.  wo¬
selbst er etwa 2 Stunden verblieb. Vor seiner
Weiterfahrt nach Stuttgart machte er noch kurz
Station im Posthotel.

24 Flua ->„Schitter " in Böblingen
Am veraangenen Mittwoch wurden die 24

Schüler und Schülerinnen des Kreises, welche
sich beim Sammeln für das WHW. 1934 be¬
sonders rührig gezeigt haben, von der Gauamts¬
leitung zu einem Freiflug in Böblingen einge¬
laden. Vormittags fuhr man im geschmückten
Omnibus nach Böblingen. Schon die Fahrt auf
dem Boden war ein fröhliches Ereignis für die
Kinder, das sich aber mit der Fahrt in der Luft
nicht messen konnte. Das war ein Fest, als die
Flugmaschine, die jeweils 5 Kinder zum schönen
Rundflug über Stuttgart von etwa 20 Minuten
Dauer mitnahm, bestiegen werden durfte. Nur
wenige hatten ein kitzliches Gefühl, aber die be¬
kannten K . . .-Düten hängen noch ungebraucht
in der Kabine. Auch die beiden Begleitpersonen
Pg . Jakob Baetzner und Pg . Karl Zippercr
durften sich eines Freisluges erfreuen. Mit glück¬
strahlenden Gesichtern ging es abends wieder
nach Hause, wo es bei den Angehörigen viel,
viel über das große Erlebnis zu erzählen gab.

Beim nächsten Sammeln geh auch du ans
Werk, vielleicht blüht auch dir einmal ein Frei-
ilug!

Hinaus in die Ferne . . .
Zu ungewöhnlich früher Stunde sah man die

Realschüler und -innen heute frohen Auges und
mit Vesperbroten wohl versorgt durch die Stra¬
ßen streben. Schulausflug!  Welch Zauber¬
wort . . . und das prächtige Wetter dazu; das
muß ein froher Tag werden. Jede Klasse wird
von Zügen und Omnibussen in eine andere Ge¬
gend gebracht. Wir wünschen glückliche Fahrr!

Kraft durch Freude
Die Berliner Urlauber treffen morgen nach¬

mittag 15.29 Uhr aus Richtung Pforzheim in
Nagold ein.

Abends 8.30 Uhr findet im Löwensaal unter
Mitwirkung des bekannten Humoristen Toni
Keller mit Frau,  des Musikkünstlers Hor-
mann  und des Handharmonika-Orchesters
Hammacher  der Begrllßungsabend mit an¬
schließender Tanzunterhaltung statt.

Bach-Hkindel»Feier
Der Vorspielabend muß diesmal auf den

Sonntagmorgen verlegt werden. Am nächsten
Sonntag , den 7. Juli findet vormittags von
11 bis 12 Uhr im Festsaal des Seminars eine
Feier statt, die dem Gedächtnis der beiden Mei¬
ster Bach und Händel gilt. Von Vach werden
Präludien und Fuge in O-dur aus dem 1. Teil
des Wohltemperierten Klaviers und eine So¬
nate in lls-dur für zwei Klaviere, von Händel
wird eine Suite für Klavier in ll - dur
gespielt. Bachs Sonate in lls - dur, die
ursprünglich für Orgel komponiert ist, wurde
von Hermann Keller für 2 Klaviere bearbeitet.
Händels Suite in ll-dur enthält als Schlußsaß
die bekannten Erobschmied-Variationen.

Tonfilmtbeater
Madame Butterfly

Eines der unsterblichsten Liebesdramen der
Weltliteratur , die schmerzlich-süße Geschichte
Cho-Cho-Sans . ersteht auf der tönenden Lein¬
wand in neuer Form und Fassung. In bezau¬
bernder Bildfolge zieht das Leben, Lieben und
Sterben der armen kleinen Geisha vorüber, die
sich an ihrer Sehnsucht verzehrt und das grau¬
same Harakiri nach der Sitte der Väter als letz¬
ten Ausweg wählt. — Ueber allem schwingen
und klingen die Melodien Puccinis und geben
dem gesprochenen Wort einen faszinierenden
Rahmen. (Siehe auch Anzeige).

Sozialismus der Tat
Wir berichteten dieser Tage von der Arbeits¬

kameradschaft der Firma W. Bitzer L C o. Tail¬
fingen, wo Betriebsführer und Gefolgschaft
einem erkrankten Arbeitskameraden Kartoffel
hackten

Diese Tat hat auch in unserer Gegend Schule
gemacht, dergestalt, daß die Kulturarbeiterinnen
der Firma Eeigle in ihrer Mittagspause und in
den Abendstunden einem hiesigen bejahrten
Bauern , dessen Frau erkrankt ist, den Rüben¬
acker hackten. Hut ab. vor den wackeren Frauen!

Keine Strafbefehle mehr ohne
vorherige Vernehmung

Der Reichsjustizminister stellt in einer Ver¬
fügung fest, daß in einigen Bezirken häufig,
namentlich bei Uebertretungen, Strafbefehle be¬
antragt und erlassen werden, ohne daß der Be¬
schuldigte zuvor vernommen worden ist. In dem
anschließenden Gnadenverfahrenbringt der Ver¬
urteilte nicht selten Umstände zur Sprache, die
für die Schuldfrage und Strafzumessung von
wesentlicher Bedeutung gewesen wären und die
nunmehr dem Gericht und der Enadenbehörde
Anlaß geben, beim Reichsjustizminister den als¬
baldigen Erlaß oder eine Ermäßigung der er¬
kannten Strafe vorzuschlagen. Dem gegenüber
verweist der Minister darauf, daß das Enaden-
verfahren grundsätzlich nicht dazu bestimmt sei,
die Schuldfrage und Strafzumessungerneut zu
prüfen. Es werde sich daher in der Regel emp¬
fehlen, den Beschuldigten vor dem Antrag auf
Erlaß eines Strafbefehls durch die Polizeibehör¬
de vernehmen zu lassen, damit bereits in diesem
Abschnitt des Verfahrens die Umstände berücksich¬
tigt werden können, die sonst erst im Enaden-
verfahren zur Erörterung gelangen, und damit

das Verfahren gegebenenfalls alsbald wegen
Geringfügigkeit eingestellt werden könne.

1. Gaufest des RfL.
43. Schwab. Landesturufest Schwenningena. N.

25. bis 28. Juli.
Nun doch Handball un« Fußball am Gausest

Auf Grund der Fachamtsordnungenüber Som-
merjpielsperre wurden die Handball- und Fuß¬
ballspiele seinerzeit abgesagt. Nach einer Ver¬
fügung des Reichssportführers ist nunmehr doch
die Möglichkeit gegeben. Spiele von Sonder-
Mannschaften auf den Eaufesten durchzuführen,
um wenigstens so die Verbundenheit dieser Fach-
ämter mit den Eaufesten zu beweisen.

Auch in Schwenningenwerden also im Rah¬
men des Gaufestes je ein zugkräftiges Fußball-
und Handballspiel zur Durchführung gelangen
und zwar höchstwahrscheinlich am Samstag,
Wer an diesen Spielen reilnimmt, ist noch
nicht bekannt, dürfte aber in Bälde feststehsn.

Wo erhält man Auskunft in Schwenningen
Zur Durchführung der Vorbereitungsarbeiten

und zur Vermeidung einer übermäßigen Be¬
lastung der ehrenamtlichenMitarbeiter für das
Fest hat der Hauptausschußeine Geschäftsstelle
im Rathaus . Zimmer 45, errichtet. Während
dem Fest wird auf dem Bahnhosvorplatz eine
Auskunftei für alle Festfragen errichtet. Der
hierzu nötige Raum ist bereits erstellt. Die
Hauptgeschäftsstelle wird an den Festtagen selbst
auf das Festplatzgelände verlegt und durch ge¬
nügend große Aufschrift am Eingang sofort er¬
kennbar sein.

Es geht nach Edinburg in Schottland
Möchten Sie nicht mitfahren? Alfred will
sich die Braut anschauen, die ihm der
Vater zugedacht hat. Was meinen Sie,
ob er sie heimholt oder . . .? Wenn Sie
es gern wissen möchten, dann lesen Sie
die Geschichte dieser lustigen Brautfahrt
in unserem morgen beginnenden heiteren
Romane

„Der Sohn des Autokönigs"
von Anton Schwab, mit. Wir sind über¬
zeugt, daß Sie viel Freude an diesem
Roman haben werden.

Außerkurssetzung von Postwertzeichen
Die am 5. November 1934 ausgegebenen

Wohlfahrtsmarken zu 3, 4. 5, 6, 8, 12, 20.
25 und 40 Reichspfennig mit Bildern von
Männern der schaffenden Stände und die
Wohlfahrtspostkarte mit dem Brustbild eines
SA .-Mannes im Wertstempel haben — ent¬
sprechend der Bekanntgabe bei ihrer Heraus¬
gabe — mit Ablauf des Monats Juni 1935
ihre Gültigkeit verloren . Nicht verbrauchte
Wertzeichen werden weder umgetauscht noch
zurückgenommen.

Wertungssingen im ganzen Reich
86K. Der Deutsche Sängerbund, der einzige

anerkannte Fachverband für das deutsche Män¬
nerchorwesen, hat soeben zu seinen vor einigen
Wochen verkündigten„Richtlinien für Wertungs¬
singen" Erläuterungen herausgegeben, die die
Vereine über Sinn und Zweck des nunmehr für
alle Mitgliedsvereine des DSV. verpflichtenden
Wertungssingensaufklären sollen. In einer Vor¬
bemerkung ist auch über die Entstehung der
Richtlinien und über die Stellungnahme des
DSB . zum Wettstreit die Rede. Es heißt dort:
die vom DSB . als Fachverband der deutschen
Männerchöre herausgegebenen Richtlinien bil¬
den den Abschluß einer langen Entwicklung, die
sich durch Jahrzehnte verfolgen läßt. Die „Wett¬
streitfrage" hat viel Staub aufgewirbelt und
manchen erbitterten Federkrieg hervorgerufen.
Der Musikausschuß des DSB . hat sich seit den
letzten zehn Jahren nahezu in jeder Sitzung mit
dem „Wettstreit"  befaßt , hat auch vor meh¬
reren Jahren Richtlinien für Wertungs¬
singen „empfohlen", die im Jahrbuch des DSB.
zum Abdruck kamen. Er hat seine ablehnende
Haltung dem Wettstreit gegenüber mehrsmals
klar und deutlich ausgesprochen und ist für Wer¬
tungssingen eingetreten. Es war nicht seine
Schuld, daß das „Wertungssingen" eine Begriffs¬
inflation durchmachte, indem Wettstreite mehr
und mehr als Wertungssingen getarnt wurden.
Es war daher im Interesse einer einwandfreien
Begriffsbestimmung dankenswert, daß die RMK.
in ihrer Verfügung vom 10. Dezember 1934
folgendes bindend erklärte: „Unter Wettstreit
ist eine Veranstaltung zu verstehen, bei der die
gesanglichen Leistungen der Vereine durch einen
oder mehrere Preisrichter beurteilt und in einer
Rangordnung bekanntgegeben werden. Als
Rangordnung gilt auch die Einteilung der Er¬
gebnisse in Klassen".

Damit ist von amtlicher Stelle Klarheit ge¬
schaffen über den Begriff des Wettstreites. Alle
Wertungssingen, die von jetzt ab beschlossen wer¬
den. sind nach den neuen Richtlinien auszufüh¬
ren. In der amtlichen Bekanntmachung des
DSB . über Wertungssingen ist folgende wich¬
tige Uebergangsbestimmung enthalten: „Ob
bereits in diesem Jahr mit der Durchführung
des Wertungssingens begonnen werden kann,
richtet sich nach den örtlichen Verhältnissen und

dem bereits vorliegenden Arbeitsplan". Diese
Uebergangsbestimmung ist notwendig, da einige
Gaue überhaupt noch kein Wertungssingen
veranstaltet, andere dagegen nach ihren alten
Richtlinien Singen bereits vorbereitet haben.
Eine plötzliche Umstellung würde eine nicht
wünschenswerte Verwirrung, zumindest aber
Mehrbelastung der Gaue und Kreise zur Folge
haben. Die neuen Richtlinien, die im einzelnen
auf lange Sicht geschaffen sind, werden für die
Entwicklung des Chorwesens von außerordent¬
licher Bedeutung sein. Sie geben die Gewähr,
daß die Leistungen der Vereine in hohem Maße
gesteigert werden. Die Richtlinien sind daher
auch bei der Lhorleiterbesprechung anläßlich
des Sängertages in Königsberg sehr zustimmend
ausgenommenworden.*

Verunglückt
Berneck. Der gewaltige Sturm bei dem Ge¬

witter am Montagabend hat auch auf der Straße
von Aichhalden nach Berneck eine große Tanne
quer über die Straße geworfen, wodurch der
Verkehr behindert und gefährdet war. Der Metz¬
germeister Fritz Wurster  jr . aus Berneck. der
in Aichhalden im Heuen war, stürzte bei seiner
Heimfahrt mit dem Rad über die Tanne und
brach den Arm. Er mußte das Bezirkskranken¬
haus in Nagold aufsuchen.

In schweres Leid versetzt
Oberjettingen. Vorgestern nachmittag durch¬

eilte unfern Ort die Unglücksbotschaft, daß der
24jährige Sohn Emil  des Kirchenpflegers Adam
Vaitinger in der Nähe von Worms beim Ba¬
den ertrunken ist. Erst in den letzten Tagen
hatte er auf der Universität Marburg sein theo¬
logisches Studium mit Erfolg beendet und be¬
fand sich auf der Heimreise. Mit ihm verlieren
die Seinen einen braven und hoffnungsvollen
Sohn. Auch in der Gemeinde war er allerseits
geschätzt und beliebt. Der schwergeprüften Fa¬
milie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Vortrag
Mötzingen. Am Dienstag abend sprachen Land¬

wirtschaftslehrerR e i t m a y e r-Herrenberg und
EeflügelzuchtberaterKlingler  in der Schule
vor einer kleinen Anzahl von Zuhörern über
Geflügelzucht. Die sachkundigen Ausführungen
wurden durch2 Lichtbilderreihen wirksam unter¬
stützt. In diesen Tagen wird Eeflügelzuchtberater
Klingler selbst noch zu den Geflügelhaltern
kommen und ihnen mit seinem Rate dienen.

Birkenfeld OA. Neuenbürg, 4. Juli.
(Schwerer Motorradunfall .) Nach
der Musterung am Dienstag fuhr der Rekrut
Messing er  mit dem Kraftrad nach Pforz¬
heim. Bei Brötzingen fuhr er gegen einen
Lichtmast. Durch den Sturz trug Wessinger

schwere Verletzungendavon und mußte in bas
Pforzheimer Krankenhaus gebracht werden.

Vom Schwarzwald , 4. Juli . (Wieder
blüht die Arnika .) Auf den Bergwiesen
und Weiden des südlichen Schwarzwaldes,
vor allem im Feldberggebiet, leuchten jetzt
wieder die goldgelben großen Blütenknöpfe
der Arnika, auch Bergwohlverleih genannt.
Leider ist diese schöne Blume unserer Berg¬
tristen in den letzten Jahrzehnten immer
seltener geworden und es war daher höchste
Zeit, daß man die Pflanze unter gesetzlichen
Schutz stellte. Als Heilpflanze ist sie im Volk
feit altersher bekannt, denn aus den Blüten
bereitet man einen fpirituösen Auszug, die
sogenannte Arnika-Tinktur , die als altes
Volksheilmittel, als Wundmittel ufw. aus
den Schwarzwaldhöfen eine große Rolle
spielt. Auch der Volksglaube hat sich mit
dieser Blume beschäftigt. Im Hotzenwald
führte sie auch den Namen Dunnerblume , da
man ihr , ans Fenster gesteckt, die Kraft bei¬
mißt , den Blitzfchlag vom Hause abznhalten.
Verbreitet ist auch die Ansicht, daß die am
Johannistag oder am Maria Himmclfahrts-
tag gesammelte Arnika ganz besondere Heil¬
kraft habe.

Letzte Nachrichten
Drei Schmuggler beim Feuergefecht mit der

Polizei erschossen
Dresden. 4. Juli . Beim Uebcrschreitender

sächsisch-böhmischen Grenze aus Richtung der
Tschechoslooakei wurde am Donnerstag nachmit¬
tag bei Altenberg eine Schmugglerbande von
sächsischen Grenzveamten angerufen. Die Schmugg¬
ler flüchteten weiter aus deutsches Gebiet und
eröffneten auf die sie verfolgenden sächsischen
Grenzbeamten das Feuer. Bei dem sich hieraus
entspinnenden Feuergefccht wurde» drei der
Schmuggler erschossen. Zwei sächsische Erenzbe-
amte wurden verletzt.

„Graf Zeppelin" zum Rückflug gestartet
Hamburg,  4. Juli . Nach Inständigem Auf¬

enthalt in Rio de Janeiro ist das Luftschiff
„Graf Zeppelin", wie die Deutsche Seewarte
mitteilt , am 4. Juli um 11.48 Uhr MEZ. zu
seiner Rückfahrt nach Pernambuco gestartet. Um
21.38 Uhr MEZ. stand es bei Porto Seguro.

14 Frauen bei Autobusunglörk verletzt
Mülheim a. d. Ruhr, 4. Juli

An der Straßenkreuzung am Saarner
Markt  stieß am Mittwoch nachmittag ein
von Mintard kommender Autobus mit einem
mit Frauen eines Mülheimer Vereins besetz,
ten Autobus zusammen. Beide Wagen wur¬
den schwer beschädigt und konnten ihre Fahrt
nicht fortsetzen. Von den Insassen des Aus¬
flugswagens wurden 13 Frauen durch Glas»
splitter und Hautabschürfungen leicht ver¬
letzt, drei erlitten einen Nervenschock. Eine
Frau trug einen Unterschenkelbruch davon.

Schwarzes Vrett
Nach»«»«

Causchulungsamt
1/35/U

Die nächsten Kurse aus den Schulungsburgen
sind wie folgt festgelegt:

1. Reichsschule Bernau bei Berlin
17. Sept . (Anreisetag ) bis 10. Oktober 1935 Lehr,
gang für Kreisschulungsleiter.

2. Schulungsburg Lobeda , Thürin¬
gen  17 . Sept . (Anreisetag ) bis 18. Oktober 1935
Lehrgang für Kreisschulungsleiter.

3. Schulungsburg Hirschberg i. Rie¬
sengebirge  11 . Juli (Anreisetag ) bis 1. August
1935 Lehrgang für Gau - und Kreisschulungsbeauf-
tragte der Gliederungen und angeschlosfenen Ber-
bände. — 17. Sept . (Anreisetag ) bis 10. Oktober
1935 Lehrgang für Gau- und Krcisschulungsbeauf-
tragte der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände.

4. Schulungsburg Plafsenburg bei
Kulmbach  lk . Juli (Anreisetag ) bis 31. Juli
lS35 Lehrgang für Dietwarte des Reichsbunds für
Leibesübungen . — 17. Sept . (Anreisetag ) bis
10. Oktober 1935 Lehrganng für Schulungsbeaus-
tragte der Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände.

Meldungen sofort an das Gauschulungsamt der
NSDAP ., Stuttgart , Goethe,'trotze 14.

Amt für Beamte
Reichsbund der deutschen Beamten

1. Monatliche Berichterstattung.
Die Tätigkeits - und Stimmungsberichte sind

nach der Anordnung der Reichslcitung im Mit¬
teilungsblatt Folge 7 Seite 1 künftig jeweils zum
k. jeden Monats pünktlich in Berlin vorzulcgen.
Es ist deshalb notwendig , dah die Kreiswalter die
mit Rundschreiben Rr. 73 und 75 vom 7. und
17. Juni angeforderten Tätigkeitsberichte nicht
mehr wie seither bis zum 5. des neuen Monats,
sondern schon bis zum 25. des laufen¬
den (Berichts -) Monats hier « in¬
reichen.  Ich bitte diesen Termin pünktlich ein¬
zuhalten , damit ich in der Lage bin, die Borlage
nach Berlin zum 1. des Monats zu erstatten.
2. Alte Berbandsfahnen.

Laut Mitteilungsblatt Folge 7 Seite 1 habe ich
zum 15. Juli über die Zahl der noch vorhandene«
und an sich abzuliesernden Fahnen der alten Ver¬
bände nach Berlin zu berichten.

Ich bitte sämtliche Gausachbearbeiter und Kreis¬
walter , fcstzustellen, ob und wo noch Fahnen ehe¬
maliger Beamtenverbände vorhanden sind, dies«
Fahnen sofort zu übernehmen und mir abzuliefern,
damit ich bis zum 15. Juli der Reichsleitung
Bericht erstatten kann.
3. Einnahmebelege.

Laut Mitteilungsblatt des NDB . Rr. 8 S . 2 war
seither jeder Einnahmebcleg mit einem Durchschlag
zu erstellen und das Original des Einnahme-
belcgs dem Einzahler auszuhändigen . In Aen-
deruug dieser Bestimmung wird gcmatz einer Be¬
stimmung des Herrn Reichsschatzmeisters angeord¬
net, datz mit sofortiger Wirkung künftighin dem
Einzahler der Durchschlag auszuhändigen ist, wäh¬
rend das Original des Einnahmebelegs als Kassen¬
beleg zurückbleibt. Die Kreiswalter wurden an¬
gewiesen , ihre Kassenwalter von dieser Regelung
zu unterrichten.

Gauschatzmeister
4/35/L

Vetr .: Prüfung der RS . - Frauen-
s cha s t - T i e n st st e l l e n.

Die Berichte der Kreisrevisoren über die Prü¬
fung der obigen Dienststellen sind mit sofortiger
Wirkung in doppelter Ausfertigung an die Gau¬
leitung einzureichen.

Fühlungnahme über das
Flottenbauprogramm

^ Gedankenaustausch der britische«
Regierung mit Berlin und Paris

London, 4. Juli.
Wie die „Times" melden, steht die britische

Negierung wirklich im Gedankenaustausch
mit den Negierungen des Deutschen Reiches
und Frankreichs über den vorgeschlagenen
Austausch der Flottenbauprogramme der
drei Länder. Während aber der Londoner
„Mailt, Herald" der Ansicht ist, daß der Weg
für den Besuch französischer Marinesachver¬
ständiger in London in Bälde frei sein werde,
gewinnt man aus den Aeußerungen der
Pariser Presse — die französischen Ämtsstel-
len schweigen sich noch aus — den Eindruck,
daß immer noch erhebliche Schwierigkeiten
vorhanden sind. Man befürchtet, durch ein
Eingehen auf den britischen Wunsch das
deutsch-britische Flottenabkommen juristisch
anzuerkennen und betont, daß die künftigen
französischenNeubauten erst nach dem Be¬
kanntwerden des deutschen Programms fest¬
gelegt werden könnten. Im übrigen scheinen
gewisse Pariser Kreise eine Verquickung
zwischen dem Flottenbauprogramm und der
abessinischen Frage anzustreben und ebenso
von Flottenprogramm und Ostpakt. Daß die¬
ses Bestreben zur Aussichtslosigkeit verurteilt
ist, braucht wohl nicht weiter betont zu wer¬
den.

Leopold Wölfling gestorben
Berlin, 4. Juli

Der vormalige Erzherzog Leopold
von Oesterreich,  Erbgroßherzog von
Toscana , der 1902 seinen Austritt aus dem
österreichischen Kaiserhaus vollzog und seit¬
dem unter dem Namen Leopold Wölfling
lebte, ist am Donnerstag morgen in seiner
Berliner Wohnung gestorben. Leopold Wölf¬
ling war in dritter Ehe mit einer Berlinerin
verheiratet und lebte in den letzten Jahren
in größter Armut . "
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«aubmSr - er zum Tode verurteilt
Altona , 4. Juli

Vor dem Altonaer Schwurgericht hatte sich
'am Donnerstag der 19jährige Günther Ball
zu verantworten, der beschuldigt wurde, am
12. Juni d. I . den 63jährigen Gastwirt Aug.
Eckhoff  in einem Wirtschaftslokal in der
Wilhelmstraße ermordet und beraubt zu
haben. Nach mehrstündiger Beratung ver¬
urteilte das Schwurgericht den Angeklagten
wegen Mordes in Tateinheit mit schwerem
Raub zum Tode . Außerdem wurden ihm die
bürgerlichen ^ """ reckte auf Lebenszeit ab¬
erkannt.

MeWwemmungtn
am BlemaldMter See

Basel , 4. Juli.
Die starke Schneeschmelze in den Alpen

hat auch am Vierwaldstätter See starke
Üeberschwemmungen hervorgerusen . In Lu¬
zern ist die Kaimauer im Wasser . Die Anla¬
gen am See sind überflutet . Man befürchtet
eine Wiederholung der furchtbaren lieber»
schwemmungen vom Jahre 1927. Von Gersau
und anderen Orten des Vierwaldstätter Sees
wird Hochwasser gemeldet . Die Neuß führt
auch nach dem Ausfluß aus dem See Hoch¬
wasser . Besonders schlimm sieht es in Emme¬
ringen aus . wo die kleine Emme als brau-
nes . reißendes Wildwasser der Neuß zu¬
strömt . Im Kanton Freiburg haben Unwet¬
ter gehaust . Der Blitz schlug in drei Anwesen
ein . die niederbrannlen . Eine durch einen
Blitzschlag ohnmächtig gewordene Frau
konnte noch im letzten Augenblick aus ihrem
brennenden Hause geborgen werden . Im
Neuenburger Weinbaugebiet haben ebenfalls
schwere Unwetter Reben und Bäume entwur¬
zelt und Wohnhäuser überschwemmt.

Moziakr BeMMMrer
in Schutzhaft !

Bremen , 4. Juli . ^
Die Geheime Staatspolizei teilt mit : Am !

Mittwoch kam es bei der Großwäscherei i
Hapungs in Bremen  wegen des asozia¬
len Verhaltens des Betriebsführers zu Pro¬
testkundgebungen der Gefolgschaft , an denen

sich Einwohner aus der näheren Umgebung
des Betriebs beteiligten . Man warf dem Be¬
triebsführer vor , die Gefolgschaft durch sehr
niedrig gehaltene Löhne und durch
unangebrachte  U e b e r st u n de  n
a u s z u b e u t e n. Wegen Gefährdung seiner
eigenen Person mußte Hayungs senior in
Schutzhaft genommen werden . Hayungs jun.
und seine Mutter hatten Bremen bereits
verlassen.

Viehmärkte. Bibera ch: Farren 220 bis
3S0. Ochsen 300 bis 600. Kühe 200 bis 530.
Kalbeln 300 bis 550. Jungvieh 100 bis 250
Mark. — Ehingen  a . Dft Kühe 400 bis
450, Kalbeln 550 bis 600. Jungvieh 160 bis
170 Mark.

Schweincmärkte . V i b e r a ch: Mutter-
schweine 110 bis 140. Milchschweine 20 bis
30. Läufer 40 bis 55 Mark . — Creglin-
gen:  Milchschweine 20 bis 27 Mark . —
Ehingena.  D .: Ferkel 20 bis 22. Mutter-
schweine 90 bis 120 Mark . — Weil der
Stadt:  Milchschweine 17.50 bis 28 Mark.

Nagolder Fruchtmarkt. Weizen 10.60 bis
10.70. Gerste 9.30, Haber 9.60 bis 9.70 Mark.

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 4. Juli.
Gold 2840. Silber 60.70 bis 62.50 RM . je
Kilo . Reinplarin 3.25, Platin 96 Prozent mir
4 Prozent Palladium 3.20, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Kupfer 3.10 RM . je Gramm.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend : Bei vorwiegend nordwestlichen , all¬
mählich nach Nord und Nordost drehenden
Winden Bewölkungsschwankungen , meist trok-
ken, Temperaturen wenig verändert.
Gestorbene : Christine Rentschler , 54 I ., Göl¬

te lsin gen / Maria Gramer . 79 I ., B i !-
dechinqen / Christine Beutler , geb. Walz,
82 I .. Wald darf / Friedrich Eisenhardt,
Kaminfegermeister . Calw.

Vertag : Der Gesellschafter G. m. b. H.. Nazrcnr
Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Indat -r
Karl Zaiser ) , Nagold . HauptfchriÜleit»

, und verantwortlich für den gesamten JnknU
' einschl. der Anzeigen : Hermann Eötz.  NageU,

D.A. V. 35: 2522
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seite «.

Handel und Berkehr

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen
9

Bullen
26

Juugbullen Kühe
33

Färsen
40

Fresser Kälber
172

Schweine
581

Schafe

4 7 2. 7. 4. 7. 2. 7.
Ochsen

sj vollfleifchige. auZgemästete
höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere . ,

d) sonstige vollfleifchige . . . ,
«ft fleischige.
ä) gering genährte . . ,

Butten
L) lüngere, vollfleifchige

höchsten Schtachtweries
d) sonstige voüsteljchige ober

ausgemästele.
o) fleischige. .
ä> gering genährte . .

Kühe
a- lüngere. vollfleifchige

höchsten Schlachtmerkes
d) sonstige vollfleifchige aver

ausgemästele . .
o> fleischige. .
äj gering genährte . .

Färsen (Kaldinnen)
a) vollsletschige. ausgemästete
b> vollfleischrge.

41
!8—40

40—41

41
38- 40

41

39—40

37—40

34—36
26—31
22—26

41
38—40

Färsen (Kalbinnenj
-) fleischige. .
ä) gering genährte . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
aj beste Mast- und Saugkälber
bj mittlere Mast- u. Saugkälber
e) geringe Saugkälber . . . . .
ck) geringe Kälber

Schweine
.) Fettschweine über 300 PK

Lebendgewicht. . . . . . . .
bj vollsleischige von etwa

240—300 Psd. Lebendgewicht
o) vollsleischige von etwa

200—240 Psd. Lebendgewicht
äj vollsleischige von etwa

160 —200  Psd. Lebendgewich!
e) fleischige von

120—180 Psd. Lebendgewicht
kj unter 120 Psd. Lebendgewicht
8- Sauen 1. fette . .

2. andere. .

58—61
53—56
46—50
45—40

48—50

48—50

48—50

48—50

59—63
55—58
48—53
42—46

47—50

48—50

48—50

47—49

40—44

Nagold K 102

Musterung der Jahr¬
gänge 1914 und 1915
Durch die Proklamation der Reichsregierung an das

deutsche Volk und das Gesetz für den Aufbau der Wehr¬
macht vom 16. März 1935 wurde in Deutschland die allge¬
meine Wehrpflicht wieder eingeführr.

Hienach sind alle in den Kalenderjahren 1814 und 1915
geborenen Dienstpflichtigen verpflichtet , sich zur Musterung
zu gesteUen . Dienstpflichtig ist grundsätzlich jeder deutsche
Mann.

Die Musterung für die in Nagold wohnhaften Dienst¬
pflichtigen findet am

Mittwoch , den 17. Juli 1935, vorm . 8 Uhr
uus dem Rathaus in Nagold statt.

Die Dienstpflichtigen haben sich eine halbe Stunde vor¬
her im Rathaus einzufinden und die erforderlichen Per¬
sonalpapiere mitzubringen . Sie haben mit reingewaschenern
Körper (besonders wichtig sind gereinigte Ohren ) und
mit sauberer Wäsche zu erscheinen . Vor der ärztlichen Un¬
tersuchung besteht Alkohol - und Rauchverbot.

Welche Personalpapiere mitzubringen sind, wer von
der Gestellung befreit ist, wer aus besonderen häuslichen,
wirtschaftlichen oder beruflichen Gründen zurückgestellt
werden kann , sagt die Bekanntmachung des Oberamts
vom 20. Juni 1935 im Gesellschafter Nr . 142. die am
Rathaus angeschlagen ist. Auf diesen Anschlag wird zur
genauen Beachtung ausdrücklich hingewiesen.

Den 4. Juli 1935.
Der Bürgermeister : Maier.

SOLSLdl LLLcUILN:

2

Lm spannencker Kriminalroman von dtarlin Lortock.
Lin unbescbollener junger L4ann steigl nacbls in eine
Villa ein . Oer Lesirrer cker Villa rvirll ermorcker suk-
xekimcken uns ein junges dckLckcben kommt in scwveren
Vcrckacdr. Oer junge diann versnobt , ibr ru bellen.
Leicke gersren in ein - Lalle ungesbnrcr Verrvicklungen.

Lin neues HUsteinbucd kür i Llsrk ru
dsben bei:

O. IV. 2KI8LK , LucddLncklunA» blKOOID.

Zwei tüchtige 1650

Schreiner
können sofort eintreten bei

Ehr . Walz , Möbelfabrik
Haiterbach, Fernsprecher 81.

lookUm - Iveslkr
8 4 « o 1. »

Freitag 8.15 Uhr

K iss

Der Groß-Film

Aslisme kllttvülx
nach dem gleichen Bühnenstück in deut¬
scher Sprache mir wunderbaren Aufnahmen

Verschiedene Beiprogramme

Vvdnung » u . 068vS » Zkl8>
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i d,b 1. ckuli veobvs lob
i 14 (krüiisr LIsiK)
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Tas-enbibkl«
von Mk . 1.— an s

vorrätig in der §
Buchhandl. Zaiser, Nagold >
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Für die jetzige Verbrauchs-
zeil empfehle ich:

Prima Ernleköse
20/25 "/jpg (Tilsiterkäse)
Pfund . —.65
bei Laib Pfund —.62

Prima saftigen
Emmentalerköfe

45 °/oig, Pfund 1.26

Ferner solange Vorrat:
Prima milden, reisen

Stangenkäse
Pfund . —.45

Mu » .
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Göttelfingen
Ca . 40—50 Zentner mit der

Breildreschmaschine gedroschenes

Weizenstroh
hat abzugeben 1647

Vinzenz Katz» Erbhof.

Pr die kmchnl
kauft man

Breuers Original-
Salizyl -Pergament

l Bg .-Pvckung >0xZ
Einmach-Cellophau
Einmach-Glashaut
Glasstoff

in 5 und 10 in Rollen
Breuers
Goliath -Gummiringe

zum Veisck ließen von
Gläsern und Töpfen

Frultikett spezialgumm.
Glasschild

echt Pergament
von ver Rolle

im Fachgeschäft

G. W . Zaiser

2 unmö il ., neu hergerichtete
mein andergehende

Zimmer
2u belieben ckurcd:

O. V . Kaiser , diaxolck

(davon eines heizbar) evtl,
auch einzeln zu vermieten

Auskunft erteilt d. Gesellschafter



Freitag, den 5. Juli 1S35 Seite S — Nr. 154 Nagolder Tagvlatt »Der Gesellschafter' Freitag, den 5. Zuli 1935
) iberach : Darren 220 bi?

bis 600, Kühe 200 bis 500.
, 550, Jungvieh 100 bis 250
igen  a . D.: Kühe 400 bis
0 bis 600, Jungvieh 160 bis

te. B i b e r a ch: Mutter-
> 140, Milchschweine 20 bis
is 55 Mark. — Creglin-
weine 20 bis 27 Mark. —
r.: Ferkel 20 bis 22, Mutter-
120 Mark. — Weil der
chweine 17.50 bis 28 Mark.
chtmarkt. Weiten 10.60 bis
0. Haber 9.60 bis 9.70 Mark.
idelmetallpreise vom 4. Juli.
>er 60.70 bis 62.50 NM. je
3.25, Platin 96 Prozent mir

äum <3.20, Platin 96 Prozent
iupfer 3.10 RM. je Gramm.

je Witterung bis Freitag
wiegend nordwestlichen, all-
!ord und Nordost drehenden
ngsschwankungen, meist trok-
en wenig verändert.
tine Rentschler, 54 I ., Eör-
Maria Gramer. 79 I ., B i !-
Christine Beutler, geb. Walz,
darf / Friedrich Eisenhardt,
ter. Calw.

eüschafter G. m. b. H.. Naxol«.
erei E. W. Zaiser (Inbat . :
>. Nagold. Hauptfchritilei!»
ch für den gesamten Jnbai-
en: Hermann  E ö tz. Naeei"
A. V. 35: 2522
' Preisliste Nr. 3 gültig
lummer «mfaht 8 Leite».

pnsis nur 6Ok *sg.

!

Hssolü: Vorstsilt-vro».w. Letsede
Mlildsrs: LpoUielie UM
tllenstelg: Lpotliolie

Für die jetzige Verbrauchs-
zcil empfehle ich: i«gg

Prima Ernleköse
20/25O'gig (Tilsitelkäse)
Pfund . —.65
bei Laib Pfund —.62

Prima saftigen
Emmentalerköfe

45 °/oig, Pfund 1.20

Ferner solange Vorrat:
Prima milden, reisen

Stangenkäse
Pfund . —.45

MU » .
?einko8tkuu8

Göttelfingen
Ca. 40—50 Zentner mit der
reitdreschmaschine gedroschenes

Weizenftroh
>t abzugeben 1647
Dinzenz Katz» Erbhof.

Wr Ke kiisn-jeil
kauft man

Breuers Original-
Salizyl -Pergament

1 Bg .-Packung I0 ^Z
Einmach-Cellophau
Einmach-Glashaut
Glasstoff

in5 und 10  in Rollen
Breuers
Goliath -Gummiringe

zum Veisct ließen von
Gläsern und Töpfen

Frultikett spezialgumm.
Glasschild

echt Pergament
von der Rolle

im Fachgeschäft

G. W . Zaiser

2 unmö ch, neu hergerichtete
inewandergehendeZimmer
(davon eines heizbar) evtl,
auch einzeln zu vermieten

uskunft erteilt d. Gesellschafter

aonr Äuge
ääott Nitiki-
imter ^rbeits-
kameraäeo
>us ^ nlsö 4. kücbt-
teste » 4es Hauses 4.
4eutset >er> Kunst in
diüncNen kar>4 in,
sltea kalvaussaal
ein « unter ^ Ken4
sialt , von 4eiu un¬
ser UiI4 4en Kük-
rer in rwruigloser
OaterkaltunZ mit
4en beim Hau bs-
scbättigten Arbei¬

tern reigt.

(Heinrich Hoifaiann .»

Vas aa4ere laaasoberg . Vor 525 4sbren , am 15. luli 1410, fan4 bei 'lannenderg 4ie Knt-
»cdei4unßsscblackt rvriseben 4em 4eutscken kiitteror4en un4 4en vereinigten Polen un4 Litauern
»tatt . Oer kür 4en Or4en unglücklicbe Ausgang 4er 8cblscbt besiegelte niebt nur sein , son4ern
kür lange 2eit aucb 4as 8cb !cksal 4er 4eutscken Kolonisation im Osten . (Selle -Eytler . K.)

MW

veukseke ktrieKsreUnekmer in k'rankreiek . 1. .sul> iiat in Paris eine pükIunZnainne L'^isctieii
deulseUen pronikämsitern mit Vertretern des Interaüiierten prontkämpkerverbancies begonnen.Von reebts nack iinlrs : der Vertreter des Xvlsbänserbundes o m a n a i n b o t e n, der prä-
s 'ikieni des tnteraiüierlen prontkäinsiter vcrbandes , 0 e 8 b o n s , und der beiter de8 ?̂ 8I^OV.»
peielts ^ riegsopkeriübrer Oberlindober. (Presse -Bild -Zentrale , K.)

"" ^ lebelldWMMV

/ Senet -M- OOdeps
^ ieutnrrnt majopr rn l- W

Mit KMuniSriags m
MfiLnscrobe

Odepstieutnant b4ajop Nauptmcmn Üosp- I.eutncu 1r
' (KMmsmtLp ) Irrotnant ^

8oel <f<pa ^ LNL (an äeu ke-̂ Wx̂ E ^ede!fir!c!̂ 'OLs Ontep - UnstepErriMWiLr ^üd^divLL am vopäTpen untepW DepMMiM fLiüwLdei LnErksU
kaart riss kÄkagsnsĵ . . MWMW''.-'
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Das aligsmine CammMrSst
bis Zv. September

Berlin , 3. Juli.
Der Reichs- und preußische Minister des

Innern , Dr . Frick , hat im Benehmen mit
dem Reichsminister für Propaganda und
Bolksaufklärung, Dr . Goebbels  und dem
Reichsschatzmeister Pg . Schwarzfür  die Zeit
vom 1. Juli bis 30. September 1935 ein allge¬
meines Sammelverbot erlassen. Im Sinne
dieses Erlasses wird auch die in einer Zeitungs¬
notiz gestern angekündigte Sammlung für
die Hitler - Freiplatz spende nicht
durchgeführt.

Berfammlunsssprrre im Reichs¬
nährstand

Berlin , 3. Juli.
Auf Anordnung des Reichsbauernführers

findet der diesjährige Reichsbauerntag in
der Zeit vom 10. bis 17. November (Neblung)
1935 in der Neichsbauernstadt Goslar
statt. Um den Reichsbauerntag besonders
hervorzuheben und die Führerschaft des
Reichsnährstandes auf diese Tagung ge¬
nügend vorzubereiten. Hai der Reichsbauern-
sührer eine Sperre aller Kundgebungen und
Arbeitstagungen des Reichsnährstandes bis
zum Reichsbauerntag verfügt. Von dieser
Anordnung sind allein die Vorbereitungen
zum diesjährigen Erntedanktag ausgenom¬
men.

9oa voo Mann Kriegsstarke
der abessmischen Armee

Addis-Abeba, 3. Juli.
Der abessinische Kriegsminister erklärte

eine Meldung des „Matin ", die die abessi¬
nische Truppenstärke mit 140 000 Mann be¬
zifferte, für unzutreffend. Die augenblickliche
Heeresstärke betrage, wie der Kriegsminister
ausführte , 350 000 Mann . Falls Abessinien
zur Mobilisation gezwungen würde, könnten
innerhalb von 15 bis 30 Tagen etwa 900 000
Mann aufgeboten werden. Die abessinUchen
Streitkräfte , die sowohl mit modernen wie
mit älteren Waffen ausgerüstet seien, Härten
jedoch sämtlich die Ausrüstung einer moder¬
nen Kriegsführung erhalten.

Neue Drohung der Kwantung-Armee
Räumung von Tschachar bis 1V. Juli

verlangt
Peiping, 3. Juli.

Nach einer Meldung aus Hsingking hat die
japanische Kwantung -Armee der chinesischen
29. Armee Sung Chehuans neue Forderun¬
gen übermittelt . Die Kwantung -Armee droht
mit neuen Maßnahmen , falls die Chinesen
nicht bis zum 10. Juli Tschachar und die
Grenzgebiete innerhalb der äußeren Großen !

Mauer südlich von Tu schikau  geräumt
haben. Für mögliche Aktionen steht die
Hauptmacht der japanischen
Garnison von Jehol  unter dem
Oberbefehl von General Vamada b e i
Kupeikon  zur Verfügung . Falls die
Japaner ihr Vorhaben durchführen, würde
das in Richtung Tuschikau nordwärts vor¬
springende Dreieck der Großen Mauer durch
-das im vorigen Jahr die Japaner eine
8lrastwagenstraße gebaut haben, völlig unter
den Einfluß der Japaner kommen.

Reichstagung derW.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"

6. bis 8. Juli 1935 in Hamburg
Berlin , 3. Juli.

Es entspricht der Bedeutung der ersten
Reichstagung der NSG . „Kraft durch
Freude " in Hamburg , die weit über das
Deutsche Reich hinaus Beachtung findet, daß
nicht nur die Presse, sondern auch der Rund¬
funk sich in der Nachrichtenübermittlung und
Berichterstattung in den Dienst der Tagung
gestellt haben. So werden Ausschnitte aus
den Veranstaltungen , Tagungen und Fest¬
lichkeiten auf eine Reihe von Reichssendern
übertragen werden. Ebenso wird der End¬
kampf des Ruudiuutjprecher -Wettbewerbs
beim Reichssender Hamburg im Rahmen des
Volksfestes „Volk spielt für ' s
Volk"  am 7. Juli n der Ernst-Merck-Halle
im Hamburger Joo ausgetragen . Der
„Fernsehprogrammbetrieb der
Reichss endeleitun  g" und der „Ton¬
bilddienst" wird zur Reichstagung seinen
Aufnahmewagen nach Hamburg schicken, um
das Fernsehprogramm durch Aufnahmen
von den Hamburger „Kraft -durch-Freude "-
Veranstaltungen zu bereichern.

Von unverantwortlichen Gerüchtemachern
wird die Meldung verbreitet , daß die Reichs¬
tagung der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " abgesagt worden sei. Demgegenüber
wird von der Organisationswaltung der
Reichstagung „Kraft durch Freude " nach-
drücklichst festgestellt, daß die Reichstagung
selbstverständlich in vollem Umfange des
vorgesehenen Programms zur Durchführung
gelangt.

Rückgang-er Fürforgebe-ürfkjgen
um 40 Prozent

Berlin , 3. Juli.
Einen bedeutsamen Beitrag zu den Aus¬

wirkungen der Arbeitsbeschaffungsmaßnah¬
men der Reichsregierung liefern die Ergeb¬
nisse der Reichsfürsorgestatistik. Seit dem
Krisenhöhepunkt hat , wie das NdZ. meldet,
die Zahl der in der öffentlichen Fürsorge
laufend unterstützten Parteien bis Ende 1934
um mehr als 1,8 Millionen abgenommen.
Ende März 1933 mußten von den Fürsorge¬
verbänden noch fast 2.9 Millionen Wohl-

fahrtserwerbslose voll und weitere 250 000 l
Arbeitslose zusätzlich unterstützt werden. Vis !
Ende 1934 ist die Zahl der von den Für-
sobgeverbänden unterstützten Arbeitslosen auf
1,34 Millionen zurückgegangen. Ihr Anteil
an der Gesamtzahl der Hilfsbedürftigen be¬
trägt nur noch 39,2 Prozent gegen früher
61,4 Prozent . Die höchsten Anforderungen
an lausenden Barunterstützungen stellte das
Jahr 1932/33 mit 1832 Millionen RM. Das

> Jahr 1933/34 brachte bereits eine Entlastung
um 150 Millionen . Nach den vorläufigen Er¬
gebnissen dürfte sich 1934/35 der lausende
Baraufwand um weitere 450 Millionen aus
annähernd 1200 Millionen Mark ermäßigen.
Die Gesamtkosten der öffentlichen Fürsorge
und Jugcndhilfe betrugen im Jahre 1933/34
nahezu 2,6 Milliarden Mark. Nach Abzug der
Einnahmen verblieb ein Zuschußbedars von
1.6 Milliarden , zu dessen Deckung im Durch¬
schnitt se Kopf der Bevölkerung 25 Mark ans-
jubringen waren.

MArs Mömmg-er MeWe-iunv
Erweiterung der Anerkcnnungsbestimmungen

Berlin . 3. Juli.
Tie Reichsregierung hält die tatkräftige

Förderung der Kleinsiedlung für eine der
wichtigsten und vordringlichsten Aufgaben.
Nachdem erst kürzlich durch den Erlaß des
Reichs- und prenß. Arbeitsministers vom
8. Juni ds. Is . ein Betrag von zunächst 70
Millionen Reichsmark für Kleinsiedlungen
bereitgestellt und auf die Länder und Ver¬
waltungsbezirke verteilt worden ist, hat der
Reichs- und preutz. Arbeitsminister setzt
unter dem 27. Juni einen weiteren
Runderlaß an die Regierungen
der Länder,  den Reichskommissar in
Saarbrücken und die zuständigen preuß.
Landesbehörden gerichtet, von denen eine
weitere nachdrückliche Förderung der priva-
ten Siedlungstätigkeit erwartet werden
kann. Der Erlaß betrifft die sog. „Aner¬
kennung " von Siedlungsvor¬
haben als Kleinsiedlung.

Diese Maßnahme ist insofern von ganz
besonderer Bedeutung, als sie die Möglich¬
keit gibt, die beträchtlichen Vergünstigungen
und Erleichterungen steuerlicher baupolizei¬
licher und sonstiger Art, die nach den gesetz¬
liche« Vorschriften für Kleinsiedlungen ge-
währt werden, auch solchen Siedlungsvor¬
haben zuzuwenden, für die keine Reichs-Dar-
lehen oder Reichsbürgschasten in Anspruch
genommen werden. Insbesondere sind auch
hinsichtlich der Grundstücksgröße und der
Bau - und Einrichtungskosten weitere Gren¬
zen gezogen. Durch den neuen Erlaß sind die
Anerkennungsbestimmungen im Interesse
nachdrücklicherFörderung der Siedlungs¬
und Bautätigkeit tn einzelnen Punkten noch
weiter aufgelockert und erleichtert worden.
So ist der Aufbau eines zweiten Geschosses
für die eigenen Bedürfnisse des Siedlers zu¬gelassen.

Den konfessionellen Frauen¬
verbänden ins Stammbuch

Stv . Gauleiter Schmidt aus der
Gautagung der NS .-Frauenschaft

Stuttgart , 3. Juli . Im Festsaal der Lie-
derhalle fand heute vormittag unter großer
Beteiligung die Gauarbeitstagung
der NS . - Frauenichaft  statt , in deren
Mittelpunkt eine Rede des stv. Gauleiters
Fr . Schmidt  stand . Wir stehen heute, so
führte lt. „NS . - Kurie  r " der Redner aus,
mitten im Kamps um die Anerkennung des
Gesetzes um Blut und Rasse. Niemand könne
sich, so betonte er unter dem starken Beifall
der Versammlung , heute als Nationalsozia¬
list bekennen, wenn er dieses Gesetz ablehne.
Dolkwerdung. das ist der Sinn , die Aus¬
gabe der deutschen Gegenwart , die sich der
Nationalsozialismus gestellt hat . Hier liege
eine große unendlich große Ausgabe für die
NS .-Frauenschaft . Die Aufgabe sei so groß,
das Ziel so hoch, daß nur diejenigen das
Recht haben, sich ihm zu widmen, die sich
restlos und vhne Hemmung zum National¬
sozialismus bekennen. In der deutschen
Frauenwelt iei dies allein die NS .-Frauen¬
schaft, und darum gebühre ihr allein die
Führung . Im weiteren Verlaut seiner Aus¬
führungen setzte sich der stv. Gauleiter mit
verschiedenen Kräften auseinander , die an
der Leistung und am Lebensrecht des neuen
Staates kritisieren wollen. Er geißelte jene
unzeitgemäßen Frauen , die ihre gesellschaft¬
liche Stellung höher schätzen als Opfer-
bereitschast  und Mittäterschaft am
Werke des Führers.

Mit beißender Ironie geißelte er die
Titelsucht gewisser Frauen,  denen
der eigene Name zu schlecht sei. um sich da¬
mit anreden zu lassen, und die mehr Wert
auf die Derufsbezeichnungen ihres Mannes«
legen. Der Beifall der Versammlung bewies,
wie sehr diese Ausführungen dem allgemeinen
Empfinden entsprechen. Mit gespanntester
Aufmerksamkeit folgten die nationalsozia¬
listischen Frauen den Ausführungen des Red¬
ners über die religiöse Grundhal¬
tung  des deutschen Volkes. Für jeden Na¬
tionalsozialisten sei es selbstverständlich, daß
die Welt und alles Handeln der Menschen
göttlichen Ursprungs sei. So glauben wir
auch, daß die Kräfte der Natur . Blut und
Raffe von Gott seien und in der von ihm ge¬
gebenen Form erhalten werden müssen. Die¬
jenigen seien wider den göttlichen Willen, die
diese naturgegebenen Gesetze leugnen oder
verachten. Aufs schärfste wies der stv. Gau¬
leiter den Anspruch auf das Lebensrecht der
konfessionellen Frauen - und Jugendverbände
zurück.

Wie es keine katholische oder
evangelische Hauswirtschaft  oder
Säuglingspflege  gebe , so könne es
auch keine Verbände geben , die
konfessionell gebunden solche Ge-
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biete betreuen. In allen das Volk betreffen¬
den Fragen verlangen der Staat und die
Partei die Führung , die religiösen Fragen
dagegen überlassen sie gern den Konfessio¬
nen. Man habe das Gefühl, daß die konfes¬
sionellen Frauenverbände nicht dafür da
feien, religiöses Gedankengut zu Pflegen,
sondern als Kampforganisation gegen den
Nationalsozialismus ins Feld geführt zu
werden. Wenn man in diesen Kreisen be¬
tone, man stehe zum Führer , aber lehne seine
Gefolgschaft ab , so gelte bei uns auch das
Wort : Christus ja , euch aber nie¬
mals!  Für die nationalsozialistischen
Frauen gelte eS überall , in Haus und Ge¬
meinde, das nat .soz. Gedankengut rein und
lauter zu verkünden und zu leben. Begeister¬
ter Beifall dankte dem stv. Gauleiter in der
Versammlung , die unter Führung der Gau¬
frauenschaftsleiterin Haindl  stand.

für Volks-
„Verhütet

..Tchadenverhiitung im Hauptamt
Wohlfahrt eine Aufklärungsaktion
Waldbrände" eingeleitet.

Der Reichsforstmeister Hermann Eöring ver-
anlaßte im Einvernehmen mit dem Reichsmini¬
sterium für Volksaufklärung und Propaganda
die Durchführung dieser Aktion.

An jeden deutschen Volksgenossen ergeht die
Mahnung, nicht achtlos beiseite zu stehen, wenn
es heißt, sich für die Pflege und Erhaltung un¬
seres deutschest Waldes einzusetzen. Lernt er¬
kennen. wie "unermeßlich die Werte sind, die
jährlich dem deutschen Volke durch Waldbrände

verloren gehen. ^ aller Brände im Wald ent¬
stehen durch Fahrlässigkeit.

Vollkommen

Es liegt also in der Hand jedes Einzelnen,
Schadenfeuer im Walde zu verhüten.

Wenn das Hauptamt für Volkswohlfahrt durch
seine Abt. „Schadenverhütung" gemeinsam mit
dem Reichssorstamt und dem Reichsnährstand,
Abteilung Forsten, aufrufen zum Schutz der
deutschen Wälder, so muß jeder deutsche Volks¬
genosse diesem Rufe Folge leisten!

Waldbrände verwüsten die Heimat! Helft
Waldbrände verhüten!

„Du bist wirklich ein Esel bloß die Hörner
fehlen!"

„Daß ich nicht lache ein Esel hat ja gar
keine Hörner!"

„Na. siehst du. dann fehlt also gar nichts!"

> s

Pessimist: „Was bin ich müde und matt,
meine Beine wollen mich kaum mehr tragen".

Optimist: „Das ist auch kein Wunder, wo es
schon2^ Jahre bergauf geht!"

Denkt an die Wünsche Eurer eigene« Jugendzeit» Vergönnt
darum Eurem Jungarbeiter nicht die zwei Wochen Lagerfreizeit.

Wer will mit?
Sonderzüge z« den Rundfunktagungen

vom 16. bis 21. August
Zu den großen Rundfunktagungen anläß¬

lich der Großen Berliner Rundfunkausstel-
stiug veranlaßt der Reichsverband Deutscher
llundninkteilnehmer Gau Württemberg-
hoheuzollern die Gestellung von vier Son¬
derzügen für die Mitglieder und Freunde
des Reichsverbands Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer. Die Züge fahren am 16. August
morgens in Stuttgart ab  und fahren
am 21. August morgens von Berlin zurück.
Der Fahrpreis ist auf 1 Npfg. für den Kilo¬
meter ermäßigt . Die Teilnahme an den
Veranstaltungen ist äußerst billlig. In der
stundsunkausstellung wird den Besuchern aus
dem Gau die Gelegenheit gegeben, das Pro¬
gramm selbst zu gestalten. Jeder , der finden,
vortragen , spielen kann, jeder Chor, zede
Kapelle kann ans Mikrophon kommen und
ich vor seinen Angehörigen in der Heimat
gören lassen. Wer dazu bereit ist. melde
'ich umgehend bei der Gausunk¬
ste l l e Stuttgart,  Kronprinzstraße 2
mo er Näheres erfährt . Es soll den Volks¬
genossen gezeigt werden, daß der Rundfunk
wirklich Volks tunk  geworden ist. Eine
ganze Halle ist dem Fernsehen  gewidmet.
Die Geräteausstellung wird wesentlich ein¬
facher lind übersichtlicher gestaltet sein.
Meldeschluß  für die Sonderzüge ist am
S. August.

Was tut man nur
gegen diese Hitze?

„Kühlende" Einfälle erfinderischer
Leute. — Indische Lokomotivführer trin¬
ken kochendes Wasser.

Schutz dem deutschen Wald!
Zur Waldbrandverhütungsaktion der NSDAP.
Reichsleitung, Hauptamt für Volkswohlfahrt,

Abteilung „Schadenverhiituug"
Annähernd !̂> der gesamten Grundfläche

Deutschlands wird durch den deutschen Wald
bedeckt. Der Wert der 12.6 Millionen Hektar
mit dem darauf stockenden Holz beläuft sich auf
etwa 19 Milliarden Reichsmark. — Ein wahr¬
haft stattliches Vermögen.

Ileber 3V0VVÜ Waldarbeiter finden durch
Waldarbeit ein Einkommen von mehr als einer
halben Milliarde Reichsmark an Lohn und Ge¬
hältern.

Die Wälder sind die Lungen der Großstadt.
Unzählige Volksgenossen finden nach Tagen
harter Arbeit Erholung und Stärkung im deut¬
schen Wald.

Wie ist es zu verstehen, daß alljährlich große
Strecken, oft der besten deutschen Wälder durch
Schadenfeuer vernichtet werden?

Der Wald ist nationales Gut, er gehört einem
jeden von uns. Ein jeder hat darum die Pflicht,
die Besitztümer seiner Volkes zu vflegen und zu
schonen.

Ein Waldbrand zerstört in 4 Stunden die
schwere Arbeit von 60 Jahren.

Deutsche Volkgenossen!
Am Juli 1935 wurde von öer Abteilung

Wir haben zwar schon die ersten Hundstage
hinter uns , aber der Sommer hat erst begonnen
und die letzten Junitage haben wahrscheinlich
nur einen schönen Vorgeschmack gegeben. Er¬
fahrungsgemäß ist der erste Hitzeangriff der un¬
angenehmste, später gewöhnt man sich einiger¬
maßen daran, aber „kühle" Mitteleuropäer ge¬
raten immer wieder aus dem Häuschen, wenn
es der Himmel gar zu gut meint und das Ther¬
mometer die „magische" Grenze von 30 Grad
überschreitet. p

Es ist eigentümlich: die Kälte wird gewöhn¬
lich am unerträglichsten, wenn sie mit Wind
gepaart ist. Umgekehrt läßt sich auch die
schlimmste Hitze ertragen, wenn sie von Wind
begleitet ist, was dann allerdings noch kein
Schirokko zu sein braucht. Die Hitze ist am un¬
erträglichsten bei völliger Windstille und großer
Feuchtigkeit. Tropenhitze mit all ihren für den
Europäer meist unvorstellbaren Schrecken ist
meist eine feuchte Hitze und was ein Mensch
unter diesen Umständen zusammenschwitzen
kann, ist einfach unglaublich.

Man konnte unlängst das Bild eines erfin¬
derischen Kaliforniers sehen, dem angeblich die
Hitze nichts mehr anzuhaben vermochte. Unter
seinen Schuhsohlen war ein kleiner Blasebalg
eingebaut, der durch ein sinnreiches System von
Gummischläuchenständig Luft auf alle mög¬
lichen Körperstellen bis unter den Hut pumpte.
Leider hat sich der gute Mann falschen Vor¬
stellungen hingegeben. Denn um den ersehn¬
ten, sehr bescheidenen Luftstrom zu erzeugen,
mußte er fortwährend gehen, d. h. fortwährend
m Bewegung sein und es wird wohl niemand
behaupten wollen, daß einem dabei nicht heißer
wird als sonst.

In Japan kennt man seit Jahrzehnten ein
recht erprobtes Mittel , geschlossene Räume an¬
genehm zu kühlen. Man stellt halbmannshohe
kegelförmige Eisbehälter auf, die kaum auf¬
fallen und in kurzer Zeit eine Temperatur Her¬
stellen, bei der sich arbeiten, Nachdenken und
weiteren Hitzemeldungenmit Ruhe entgegen¬
setzen läßt. Das Eis muß allerdings öfters er¬
neuert werden. Aber trotzdem fragt man sich,
warum diese systematische Einrichtung bei uns
in Europa bisher unbekannt geblieben ist.

Ein Forschungsreisender, der unlängst eine
am Rand des Urwaldes liegende deutsche Kolo¬
nie in Brasilien besuchte, berichtete von einem
nicht minder eigenartigen Antihitzeapparat, den

,icy ein erslnoerisqer Farmer ervaut hatte. Er
batte aus den riesigen Blättern eines Urwald¬
baumes einen nicht minder riesigen Fächer ge¬
bastelt, der an eine kleine Wassermühle anae-
schlossen war. Ein Hebeldruck, und der Fächer
fächelte einen Luftzug, daß es nur so eine Lust
war, darunter zu sitzen. In das kleine Flüß¬
chen konnte man allerdings nicht steigen und
ein erfrischendes Bad nehmen, denn es wim¬
melte darin von Alligatoren.

Bekannt ist die Tatsache, daß der übermäßige
Verbrauch kühlender Getränke nur zu erhöhten
Schweißausbrüchen führt und daher wenig
zweckmäßig ist. Besser soll es schon sein, heißen
Tee zu schlürfen, wenn nicht der bloße Gedanke
daran bei etwa 30 Grad Hitze ein leises Frösteln
Hervorrufen würde. Es sei aber immerhin be¬
richtet, daß sich die indischen Lokomotivführer
mit fast kochend heißem Lokomotivwasser laben
und behaupten, daß es ein ausgezeichnetes
Mittel gegen die Hitze sei, bei etwa 50 Grad
Außentemperatn- plus ebensoviel Temperatur
neben dem Kessel. Die Brunnen bei den mei¬
sten kleinen Eisenbahnstationen werden näm¬
lich besser nicht benutzt, da sie allerhand Be¬
wohner, wie Pest- und Typhusbazillen enthal¬
ten, wenn nicht noch ein toter Hundekadaver
darin herumschwimmt.

Ein Tropenreisender glaubte einst ein herr¬
liches Mittel gegen die Hitze gefunden zu haben.
Er legte sich unter den Rücken ein nasses Hand¬
tuch und stellte den Ventilator daneben an.
Wenige Stunden später hatte er eine schwere
Lungenentzündung und mutzte seine Torheit
mit wochcnlangemKrankenlager büßen. So
manche Linderung führt also zu ganz entgegen¬
gesetzten Ergebnissen.

Ludwig Bernegg.

Der dicke Koch von der Mannschaftskombüse
liegr auf der Back in der Sonne und schläft.
Er schwitzt sehr, da es die Sonne recht gut
meint.

Sein Freund Franz weckt ihn und sagt:
„Otto, du mußt nicht so schnell schlafen, du

schwitzt ja schon!"

„Es ist wirklich nicht so einfach, eine erwach¬
sene Tochter zu haben!" erzählte Frau Meier.
. Ich denke an meine Tochter Gerda. Erst hat
sie sich den Fuß verstaucht, dann brach sie sich den
Arm, und jetzt hat ihr ein Mann den Kopf
verdreht!"

SeutMeKurMrlsl'Ekke
Rundfunkansage am 4. Juli

Huinar
Der angehende Forscher

Paulchen geht seinem kleinen Brüderchen :
mit dem Staubsauger zu Leibe. >

„Um Gottes Willen, was tust du?" :
„Wollte nur mal sehen, ob der Mensch wirk- ,

lich aus Staub gemacht ist." j

Stramme Jungen

Nicht so schlimm
„Ihre Zwillinge machen wohl nachts reichlich

Lärm. Herr Pittje ?"
„Ach, das ist nicht so schlimm. Der eine schreit

so laut , daß man den andern gar nicht hört."

Ersehnte Heimkehr
Mann : „Da bin ich wieder, liebe Frau ! Hast

du dich sehr nach mir gesehnt?"
Frau : „Und ob! — Ich habe keinen Pfennig

Geld mehr!"

In den Ferienlagern , in den Heimaben¬
den und aus den Fahrten der Hit/lerjugend
wächst ein neues Geschlecht heran , frei von
den Schlacken verwirrter Zei/ten. Die Hitler¬
jugend ist zusammengeschmiedet durch den
unerschütterli/chen und unbändigen Willen
zu echter Kameradschaft. So wie die Väter/
im Feld, so will die Jugend des neuen
Deutschland in ihrem Kampf um neue Le-
bens/gestaltung eine freudige Gemeinschaft
bilden, die durch keinen Ansturm/erschüttert
werden kann. Und diese Kameradschaft, die
gewachsen ist in/den Ferienlagern , wird der
Garant dafür sein, daß das Wort wahr
wird : „Ist das Ziel/auch noch so hoch, Ju¬
gend zwingt es doch!"

Istsscdsnbsrlckl von Wsltsl Klinlcmüklsr

4Z> Verlag lkuorr L Htrtb <S. m. b. H.. München

„Nun , wo fahren Sie denn hin ?"
„Zum Ball , lieber Klink, und was tun

Sie an diesem verfluchten Regensonntag ?"
Klink sieht in die lachenden, hübschen Gesich¬
ter der beiden Mädchen.

„Ich ginge auch sehr gerne zum Ball ",
antwortet er dann , „aber ich mache doch lie¬
ber einen Nazi-Sprechabend."

Als dieser zu Ende ist, hat er dreizehn
Neuaufnahmen . Anschließend spricht er
nachts um 12 Uhr zur Diskussion noch in
einer überfüllten Rentner - und Sparer -Ver¬
sammlung des damals noch deutschsozialen
Richard Kunze: „Deutsche Volksgenossen, der
Nationalsozialismus wird einst den ganzen
Saustall im Großen ausmisten !" Beifall
und Händedruck mit Richard Kunze. — Lüb-
ben ist aufgerüttelt . — Beim nächsten Schwie-
buser Gautag fragt er den Bezirksleiter:
„Warum kümmern Sie sich eigentlich nicht
um Lübben?" — „Um Lübben? — Ach —"
— „Nun ", sagt Pg . 100, „Lübben ist ganz
gut ; hier bringe ich Ihnen die ersten drei¬
zehn Aufnahmen ." Und reicht die Zettel
hin . —

1930 arbeitet Klink in Schlesien, dann in
Pommern.

Große Kommunistenversammlung der Er¬
werbslosen auf dem Marktplatz in Uecker¬
münde . Wieder strömender Regen. Pg. 100

jmeldet sich zur Diskussion.

„Mörder ! - Arbeitermörder ! - "
„Wenn einer haut ", sagt Klink, „dann

hauen wir auch. Es kommt drauf an , wer
ansängt ! Und die Geschichte vom Karnickel
kennen Sie , wie? Ein großer Hund beißt
ein Karnickel tot und der Eigentümer des
Karnickels will das Tier bezahlt haben. Der
Hundebesttzer greift schon in die Tasche, da
kommt ein Junge und sagt: Wieso wollen
Sie - denn das Karnickel bezahlen? Ich habe
gesehen, daß das Karnickel angefangen hat!
Es hat immerzu mit der Schnauze höhnisch
gewackelt."

Und Klink schließt: „Wer das Karnickel
und wer der Hund ist, wird sich einmal Her¬
ausstellen."

Tosender Beifall der Versammlung . Rot¬
front Platzt vor Wut über den Umschwung
der Stimmung.

Im Winter 1930/31 ist es wieder einmal
so weit. Klink kann nicht mehr. Er fährl
zur Kur nach Schömberg im Schwarzwald,
wo er im Jahre 1925 hinausgeflogen war.
wegen nationalsozialistischer Umtriebe.

Sofort erkundigt er sich, wie die Dinge
hier stehen. Erführt , daß die Bewegung eiu-
geschlafen ist, und bringt unverzüglich Leben
in diesen Schlaf. Die SA . beschützt ihn, ohne
daß er es weiß, vor kommunistischen Nach¬
stellungen.

Dann bekommt er eine Einladung von Dr.
Eckener zu einem Zeppelinflug, fährt nach
Friedrichshafen und spricht dort auf einem
großen SA .-Abend. Mit Aufbietung der
letzten Kraft . Denn jetzt ist er am Rande der
Erschöpfung angelangt . Das Fieber verläßt
ihn nicht mehr. Der Husten wird dauernd
und quälend . Der Hals , vom vielen Reden
zugrunde gerichtet, gibt kaum mehr eine
Stimme her.

1932 — — ein kranker Mann , der glück¬
lich ist, wenn er auf seinem Liegestuhl liegen
kann. Er spricht meist nur noch flüsternd.

Unterdessen wandert die Bewegung, für
die er gekämpft hat , ihren unaufhaltsamen,
ehernen Gang, Schritt um Schritt.

Und dann kommt der Tag des großen und
endgültigen Sieges . Klink erlebt die denk¬
würdige Reichstagseröffnung in der Pots¬
damer Garnisonkirche und in der Krolloper
mit. — Der Einzug der Regierung — sym¬
bolisch der greise Generalfeldmarschall mit
dem jugendlichen Führer an der Spitze
geht in dem schmalen Gang direkt auf Klink
zu, der tiefergrisfen mit erhobenem Arm da¬
steht. Kurz vor ihm erhebt der Feldmarschall
— mit unvergeßlichem Blick — den Mar¬
schallstab zum Gruß . Klink steht sich wieder¬
erkannt , und erwischt auch glücklich den Blick
des Führers . —

Pg . 100 hat nicht umsonst sein Leben und
seine Gesundheit in alle Schanzen geschlagen,
die er vorfand . Seine Arbeit ist getan . Im
April 1933 wird er ehrenhalber zum Stan¬
dartenführer der SA . z. b. V. ernannt.

Kurz danach kommen trübe Tage. Die
Krankheit schreitet fort . Schicksalsschläge
aller Sorten und von grobem und gröbstem
Format prasseln aus den alten Feldoffizier
und Parteikämpser nieder. Von seinem
Liegestuhl aus sieht er, mit zerstreuten, fie¬
berglänzenden Augen, in die Welt und in
das wunderbare , erträumte Dritte Reich. —

— Ende —

Von der heißen Musikliebe des zehnjähri¬
gen Johann Sebastian Bach berichtet Jo ' .

Seiling . Er erzählt , daß Johann Sebastian,
der als Vollwaise bei seinem Bruder , dem
Organisten in Ohrdruf lebte, sich einst ein
Buch mit Klavierstücken von den damals
bekanntesten Meistern erbat . Der Bruder
schlug die Bitte ab. Das begehrte Buch lag
in einem mit Gittertüren verschlossenen
Schrank. Der kleine Mann konnte mit
seinen Händen noch gerade durch die Gitter¬
stäbe hindurchlangen und er holte das Buch
heimlich beim Mondenschein heraus . Ohne
Licht schrieb er des Nachts beim Monden¬
schein das ganze Buch ab. die Arbeit eines
halben Jahres . Als dann der Bruder die
Abschrift entdeckte, nahm er sie ihm weg und
Johann Sebastian bekam sie erst nach des
Organisten Ableben zurück. .
^3crc/is La/in

Bekanntlich gab Bach auch vor Friedrich
dem Großen Proben seiner Kunst. Nach dem
Empfang schritt der König mit ihm durch
die verschiedenen Räume des Potsdamer
Schlosses, in denen Silbermannsche Klaviere
standen. Bach probierte sie durch, um sich
schließlich für das Klavier im Konzertsaal
zu entscheiden, das er für das klangreichste
erklärte. Er führte auf diesem Instrument
ein vom König gegebenes Fugenihema aus
dem Stegreif durch und fand allgemein"
Bewunderung . Dann improvisierte er auf
Friedrichs Wunsch noch eine sechsstimmige
Fuge und bewährte damit glänzend sei»:'
Meisterschaft. Schließlich spielte auch sen--
Sohn Friedemann , dessen großartige , aber
düstere Phantasien aus der Geige nicht den
Beifall des Königs fanden. „Der Friede¬
mann .' sagte er zu dem Vater , „ist ein
genialischer Kopf, aber ohne Zucht und Ord¬
nung, was ihm noch das Leben zerstören
wird ." Eine Weissagung des großen Men¬
schenkenners. die sich buchstäblich erfüllte.
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^ ^ ^ ^ ^ ! O - 7-W

§ -O -

, «
LLS r-! ^

2  S - Z- 8 r§ ^ § § ^ 8̂ .-
N -OS .̂ » °- —' 8 --- L s <?? ca»

- Z,.---
^ » "bS ^

i72. « ^ L ^ L2.^ c-
^ ^ Z ^ § ^ ^ r2>Q

?? ^ 72 >0 ^ ^ -

LD <32- ^ ^ 72̂ (̂ >^*-><2'77 <22
: alt ) -Z

2  S ^ U « ^ "§ § ^ -0
-L ^>̂ - >Q ^

-5 L— -- L --
57 7̂2 5̂ 72 a> 72 -̂ » 72

^ s « - ^ -ü -Z-̂ Z^
«. iS 'O § . . -§ ^7 § S 'A S ^
^ L ^ -Z ^ - rr 'S S ^ -27§ !S ^ .L

^ <3 72 7̂ >2^ b «72. .>—- — -

' / 7>/7> o . .̂ <2 ^ ^T'i 72.-̂ -2 '

-SL "bo ^ ^ - ^ S. 5 W.S ^ <S

-O s; -̂
/ZOL ^ '« « LSßÜ)- - —«ch— - :«- r-»^ ^ o >22̂̂ 2 .72 72 Ld—. >̂.

^rr -̂ Z x; S L ^ ^

^ ^ ^ ^ ^ r-«^2 ^ '*- *72.^ .-O ^<2 LL ĉ.
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22 ^ --^» 8 > 2 2 « ^ 2s
-X -S '_ o - : Z - 0 - So <N

^ALs - chZ ^ "^o <x

-7 .2
; -7  F

2 0 2
M - 'i ? 3 .-S8 - L -" 2 « S

3 - 0 ^ -" „ . 1
-Fl ? ? "

<xZ FFZ Z L 1  LS 3

" KFD O Z"
' °? 07 - Sio - - -

WL .? ^ ? W ^ FL .? W K § ) rSAz >8 « !SÄS
1 L F F o - - ? ? SOOFL3F3-

8SL

KLZ:2 : 2 V̂
FL*c2 Ls
-̂ r 2
^ 22 ^ «t » 2

3

2- <-v <s:

3 5^ -2:
2  :

2
<ix —
5V .
rr 2  :o ^ :

v » '

2 «' SV SV L . O'

SV

SV

- - Z6)
^ ^ ' /2 ' 2:

_o F 2 V § T - -2

^ 2  L -- -F, ^ o,i §>
:-T?

2 <72 ^ ^5V2s »» ^ -* ^
Z ^ s ' T
2 »
2 F . ' 2 ^ . 222,02
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